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Dar Chef des Europäischen Aufbauprogra mms für Österreich , Mr . Westmore Will -
cox legte seinen Amtseid ab . Von l . nach r . : Mr . W. Willcox , sein Freund Charles
C. Paterson und Leonard R. Morey von der US -Botschaft in Paris , der den Amts -
eid abnimmt . (Dena -NYT -Bild )

Vertrag für Südweststaat gebilligt

Sowjetkonsulate in den
USA geschlossen

London , 25 . Aug . (AP ) Die Sowjetregie¬
rung hat sich entschieden , ab sofort ihre
beiden Konsulate in den Vereinigten
Staaten , in New York und in San Fran -
cisko , wegen des Kasenkina -Falles zu
schließen .

Ebenso habe die Sowjetregierung nach
dem Grundsatz der Gegenseitigkeit be¬
schlossen , die sofortige Schließung des
amerikanischen Konsulats in Wladiwostok
zu erwägen . Gleichzeitig betrachte sie
das früher getroffene Abkommen zwi¬
schen den Regierungen der UdSSR und
der USA über die Eröffnung eines ameri¬
kanischen Konsulats in Leningrad als
hinfällig .

Die Genfer Handelskonferenz
Genf , 25. Aug . (AP ) . Der Delegierte der

Vereinigten Staaten auf der Genfer Han¬
dels - und Zollkonferenz , Leroy D . Stine -
bower , schlug am Montag vor , die deut¬
schen Westzonen in das Genfer Handels¬
und Zollabkommen einzubeziehen , und
die Meistbegünstigungsklausel sowie den
Grundsatz der Nicht -Diskriminierung auch
auf die deutsche Bizone anzuwenden .
Gleichzeitig ersuchten die Vereinigten
Staaten auf dieser zweiten Sitzung der
22 Unterzeichnerstaaten des Genfer Han¬
delsabkommens die Teilnehmer , die ehe¬
mals von Japan und jetzt von den USA
verwalteten Insein bevorzugt zu be¬
handeln .

Tatsächlich würde eine Ausdehnung des
Genfer Abkommens auf die Bizone be¬
deuten , daß die Signatarstaaten der Gen¬
fer Konvention auf deutsche Waren die
gleichen Zollbestimmungen anwenden wie
beim Handel untereinander . Außerdem i

Die Besprechungen in Moskau werden fortgesetzt
Stalins „neue Ideen" lassen eine Einigung erhoffen

Moskau , 25. Aug . (Dena -Reuter ) Die Besprechung der drei westlichen i kurz vor Aufnahme der Moskauer Be-
Diplomaten im Kreml mit Generalissimus Stalin und Außenminister Molotow wurde
am frühen Dienstagmorgen nach einer Dauer von vier Stunden und vierzig
Minuten beendet . Das US -Außenministe rium bestätigte , daß die Moskauer Vier¬
mächtebesprechungen über Deutschland „weiter andauern werden “.

Der Kernpunkt der Montagbesprechung
der drei westlichen diplomatischen Ver¬
treter mit Generalissimus Stalin war , wie
gut unterrichtete Londoner Kreise nach
einem Bericht des diplomatischen Reuter -
Korrespondenten annehmen , die Frage der
Berliner Währung . Tiefgehende Mei¬
nungsverschiedenheiten in dieser Frage
seien nach Ansicht dieser Kreise der
Hauptgrund dafür , daß die Bemühungen
der Westmächte , den Boden für Vier¬
mächtebesprechungen über Deutschland
vorzubereiten , fehlschlagen könnten .

Wenn die Westmächte in dieser an¬
scheinend rein technischen und lokalen
Frage eine so feste Haltung eingenom¬
men haben , dann , wie ihre Sprecher be¬
reits betont haben , weil sie diese Ange¬
legenheit als eine wesentliche Prinzipien¬

frage ansehen . Als die Berliner Vertre¬
ter Großbritanniens , der Vereinigten Staa¬
ten und Frankreichs im vergangenen
Juni mit den sowjetischen Behörden ver¬
handelten , gaben sie ihrer Bereitschaft
Ausdruck , die Ostzonenwährung als ein¬
zige Währung für ganz Berlin einzufüh¬
ren , vorausgesetzt , daß diese unter Vier¬
mächtekontrolle ausgegeben wird . Die
Sowjets haben diese Bedingung abgelehnt
und darauf bestanden , daß 'die Ausgabe
der neuen Währung unter ihrer alleini¬
gen Kontrolle erfolgen soll .

Der britische Außenminister Bevin hat
zu dieser sowjetischen Forderung am 25.
Juni vor dem Unterhaus festgestellt , daß
eine Annahme dieser Bedingung „mit der
Aufgabe unserer Rechte in Berlin gleich¬
bedeutend gewesen wäre “. Bevin hat

Die ersten Spenden gehen nach Berlin

Karlsruhe , 25. Aug . (Sie . Eig . Ber .) Der
Zehnerausschuß zur Prüfung der Vereini¬
gung der südwestdeutschen Länder trat
hier am 24 . August zusammen . Anwesend
waren von Württemberg - Baden Finanz¬
minister Dr . Heinrich Köhler , Innenmini¬
ster Fritz Ulrich und Rechtsanwalt Dr .
Hermann Keßler ; von Südbaden waren
Innenminister Dr . Schühly , Justizminister
Dr . Hermann Fecht und Oberbürgermei -r
ster Dr . Wäldin , Lahr , erschienen . Süd -
württemberg -Hohenzollem war durch In¬
nenminister Dr . Viktor Renner , Wirt¬
schaftsminister Dr . Eberhard Wildermutb ,
Kultusminister Dr . Sauer und Landes¬
hauptmann Müller vertreten .

Auf der Tagesordnung ' stand der von
Südbaden vorgelegte Entwurf eines
Staatsvertrages . Nach elfstündiger Bera¬
tung wurde die endgültige Formulierung
des Entwurfs mit neun Stimmen bei ei¬
ner Stimmenthaltung angenommen .

Der neugebildete südwestdeutsche Staat
soll die Länder Württemberg -Baden ein¬
schließlich Hohenzollem sowie Süd¬
baden umfassen . Dieser Entwurf wird
zunächst den Ministerpräsidenten der
drei südwestdeutschen Länder vorgelegt
werden , die ihn dann den übrigen acht
Ministerpräsidenten zur Billigung vor¬
legen . Die endgültige Annahme des Ver¬
trags durch eine Volksabstimmung tritt
nach der Entscheidung der drei Militär¬
gouverneure in Kraft . Bei der Volksab¬
stimmung ist entscheidend , daß in jedem
einzelnen Land die Mehrheit der Bevöl¬
kerung für den Vertrag stimmt .

Auf einer anschließenden Pressebespre¬
chung gab Finanzminister Köhler einen
Überblick über den Inhalt des Entwurfs .
Der Hauptgedanke darin sei , so führte er
aus , daß die drei südwestdeutschen Län¬
der ihre hoheitlichen und fiskalischen
Rechte auf den neuen Südweststaat über¬

den „die heilsame Wirkung , die von der
Währungsreform auf ' die Fieischversor -

tragen ; während dieser den Grundsatz ! gungslage zu erwarten ist “ .

nicht nur ein Vollzugsorgan der Landes¬
regierung sein , sondern wird für alle Ent¬
scheidungen auf der Ebene der Landes¬
bezirke selbst zuständig sein . Die Voll¬
zugsgewalt der Landesregierung be¬
schränke sich auf die Justiz , das Finanz¬
wesen , die Eisenbahn und die Post .

Der Landesbezirkspräsident hat die
Sach - und Dienstaufsicht über alle unter¬
geordneten Staatsbehörden , sowie das
Weisungsrecht und ist für alle Beschwer¬
den die entscheidende Instanz . Der Prä¬
sident untersteht der Aufsicht der Landes¬
regierung , die darüber wacht , daß er seine
Befugnisse innerhalb der bestehenden Ge¬
setze und Verordnungen und den Anord¬
nungen der Landesregierung nicht über¬
schreitet . Streitigkeiten , die sich aus den
Bestimmungen des Staatsvertrags ergeben ,
sollen durch einen Staatsgerichtshof ent¬
schieden werden .

Minister Köhler betonte abschließend ,
daß die Koordinierung der einzelnen Ge¬
setze sowie anderer Probleme einer spä¬
teren Regelung Vorbehalten bleibe . Gleich¬
zeitig mit der Neuordnung des südwest¬
deutschen Raumes müsse eine einheitliche
Militärverwaltung geschaffen werden , wo¬
für ein Besatzungsstatut Voraussetzung
sei .

Ablieferüngsvorschriften gelockert
Frankfurt a . M. , 25. Aug . (AP ) . Die eng¬

lisch -amerikanischen Behörden gaben am
Dienstag eine „Milderung “ des Programms
für die Fleischerzeugung der Bizone be¬
kannt , um „ soweit wie möglich Zwangs¬
maßnahmen zu vermeiden “ . Der Haupt - . ,
grund für eine Lockerung der früheren wünscht aber offenbar keine internatio -

" I Unimtinlr nnnAn imW lnh nnfTA na t

würden möglicherweise über bestimmte
Warengattungen direkte Zollverhandlun¬
gen zwischen Westdeutschland und den
Genfer Signatarstaaten stattfinden .

Wenn der amerikanische Vorschlag an¬
genommen würde , so würde damit der
Außenhandel der Westzonen der sowje¬
tischen Zone gegenüber erhebliche Vorteile
erlangen . Die Sowjetunion ist kein Ver¬
tragspartner des Abkommens , und weder
Rußland noch die am Abkommen beteilig¬
ten Staaten würden voraussichtlich einem
selbständigen Beitritt der Ostzone zu¬
stimmen .

Dulles über Kommunismus
Amsterdam , 25 . Aug . (Dena -Reuter ) Der

politische Berater des amerikanischen Prä¬
sidentschaftskandidaten Thomas E. Dewey ,
John Foster Dulles , erklärte am Diens¬
tag vor dem Weltkirchenrat in Amster¬
dam , das Problem des Kommunismus
könne nicht dadurch gelöst werden , daß
man den Kommunismus mit Gewalt zu
vernichten suche . Allerdings könnte es ge¬
legentlich erforderlich sein , im Rahmen
der Vereinten Nationen gemeinsame Maß¬
nahmen zu ergreifen , um Staaten und
Einzelwesen zu schützen .

In 16 Ländern der Welt , so sagte Dul¬
les , stünden die Regierungen unter kom¬
munistischer Kontrolle und herrschten auf
diese Weise über nahezu ein Viertel der
Weltbevölkerung . Der Kommunismus habe
zwar manches Gute für das Proletariat
gebracht , bedeute aber auch Zwang , Ter¬
ror und Liquidation derjenigen , deren
Vernunft und Gewissen sich dagegen auf¬
lehnt , die ihnen aufgezwungene Ordnung
anzunehmen . Das kommunistische Sowjet¬
regime ist kein Regime des Friedens und
will es auch nicht sein , sagte Dulles . Es

Berlin , 25 . Aug . (AP ) . Die ersten Lebens¬
mittelspenden seit Beginn der Blockade
Berlins trafen am Sonntag mit einem
zivilen Transportflugzeug in Berlin -Tem -
pelhof ein . Die Spende besteht aus drei
Tonnen Milchpulver und einer Tonne
Zucker , die von der Sozialdemokratischen
Partei Schwedens gestiftet worden sind ,

! sowie zwei Tonnen Fett von der amerika¬
nischen Gewerkschaftsvereinigung AFL .
Die Spende , um die sich die Berliner Un¬
abhängige Gewerkschafts - Organisation
„UGO “ bemüht hatte , die auch für die
Transportkosten aufkommt , gelangt zur
Verteilung an die Arbeiter -Wohlfahrt .

Die australische Regierung beschloß am
Montag , zehn Dakota - Besatzungen der
australischen Luftwaffe zur Unterstützung
der Luftversorgung Berlins nach Groß¬
britannien zu schicken .

Wie das amerikanische Hauptquartier
in Frankfurt bekanntgibt , stießen zwei
viermotorige Maschinen vom Typ c-54 am
Dienstag in der Nähe von Frankfurt zu¬
sammen und stürzten ab .

General Kotikow an den Magistrat
Berlin , 25. Aug . (AP ). Nach einer Mel¬

dung des sowjetischen Nachrichtenbüros

„Infolgedessen werden alle diese Be¬
schlüsse im Gebiet Berlins für ungültig
und ungesetzlich erklärt “ , schließt der
Brief Kotikows , der Dr . Friedensburg ,
dem Stellvertreter von Frau Louise
Schroeder , vom sowjetischen Verbindungs¬
offizier im Stadthaus überreicht wurde .

Der amerikanische Stadtkommandant
Berlins , Oberst Frank L. Howley , wies
am Mittwoch in einem Interview die For¬
derungen des sowjetischen Stadtkomman¬
danten Alexander Kotikows zurück , der
am Dienstagabend alle Verfügungen und
Anordnungen des Berliner Magistrats und
der Stadtverordneten Versammlung , die den
Sowjets nicht zur Bestätigung vorgelegt
wurden , für ungültig erklärt hat . Nach
den Worten Howleys sind die sowje¬
tischen Forderungen für den amerika¬
nischen Sektor gegenstandslos . In ihm
bleiben die „Beschlüsse der von der Majo¬
rität der Berliner Bevölkerung gewählten
Vertretung “ in Kraft .

Berliner Szenen
Berlin , 25. Aug . (AP ) . Am Dienstag

führte die Westberliner deutsche Polizei
gegen Schwarzhändler in den Westsektoren

hat Generalmajor Alexander Kotikow , der Razzien durch , in deren Verlauf vor allem
sowjetische Kommandant von Berlin , in | m ega ie Geldwechsler und Kaffee - und

„weitgehender Dezentralisation " anerkenne .
Bis zu einer neuen Regelung sollen die

vorgesehenen vier Landesbezirke gebiets¬
mäßig in der alten Form weiter bestehen ,
während die Verwaltung in der Weise
vollkommen neu gestaltet werde , daß die
Exekutive zugleich durch die Landesregie -
rung , die Landesbezirksverwaltungen und
die untergeordneten Dienststellen aüsge -
übt wird . Die Verwaltung jedes Landes¬
bezirks wird durch einen Präsidenten ge¬
leitet , der von der Landesregierung er¬
nannt und abberufen wird . Er wird mit
beratender Stimme an den Sitzungen der
Landesregierungen teilnehmen . Um den
Grundsatz der Dezentralisation zu be¬
tonen , wird der Landesbezirkspräsident

gi uiiu iui eme Liuuici Luig uci u uuei eri , - , , , , , c .
Kontrollen ist nach Maßgabe der Behör - I nalen

. Verwicklungen emd ich hoffe , daß
- es wirklich so ist . Dabei handelt es sicn

jedoch für das sowjetische Regime nicht
um das Prinzip , sondern um die Zweck¬
mäßigkeit .

Nach den neuen Richtlinien ist es den
Bauern gestattet , ihren Vieh - und Schweine¬
bestand auf der gegenwärtigen Höhe zu
halten . Im vorigen Jahr war die Herab¬
setzung der Viehmengen um 10 bis 30 Pro¬
zent angeordnet worden , um die Getreide¬
land Kartoffelvorräte für den menschlichen
Verbrauch zu erhalten . Die Ablieferungs¬
mengen waren im vorigen Jahr genau
festgelegt worden , um den Verbrauchern
in der Bizone eine monatliche Fleisch¬
ration in Höhe von 400 g zu verschaffen
In diesem Jahr wird die Situation eine
völlig andere sein , und die Höhe der
Rationen wird sich nach dem Umfang der
Viehlieferungen bestimmen .

Um '
Telegtammä til

Lake Success . Die UN werden zur
Bewältigung ihrer Aufgaben im Jahre 1949
ein Budget in Höbe von 33 469 587 Dollar be¬
anspruchen , geht aus einem Bericht hervor ,
den der Generalsekretär der Vollversamm¬
lung am ersten September in Paris vor¬
legen wird . — Das Fürstentum Haidarabad
hat den Sicherheitsrat der UN um eine Bei¬
legung seines Streits mit Indien angeruien .
(Dena -AFP -AP ).

London . Die Stabschefs der britischen ,
französischen , holländischen , luxembur¬
gischen und belgischen Streitkräfte trafen
sich , wie das britische Außenministerium
laut Reuter bekanntgab , am Dienstag zu
ihren „ üblichen Besprechungen **. (Dena )

Belgrad . Der britische Botschafter in
Jugoslawien , Sir Charles Peake , und der
US -Botschafter Cavendish Cannon wurden
am Dienstag zu separaten Besprechungen
vom jugoslawischen Staatssekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten , Bedler empfangen .
Uber das Ergebnis und über den Gegenstand
der Besprechungen wurde nichts bekannt .
(Dena - Reuter )

Karlsruhe . Die „ Overseas - Mail - Order -
Service , Inc . (OMOS )“ New York hat mit Er¬
laubnis der SMA ca . 20 Tonnen Liebesgaben
mit LKW ‘s nach Berlin gesandt . Die erste
Sendung von 6 Tonnen Liebesgaben für
Berlin wurde vor 3 Wochen mit Flugzeug
hingebracht . (Ki - )

Frankfurt . Anläßlich der im nächsten
Frühjahr in New York geplanten deutschen
Mustermesse soll nach Mitteilung der Jeia
ein ausgedehnter Werbefeldzug für deutsfche
Waren mittels Presse , Rundfunk und Film
dnrehgeffthrt werden . — Die in Bayern für
den Ausländerverkehr bestimmten und unter
der Verwaltung der Jeia stehenden Hotels

sind einer Jeia - Mittelung zufolge , ab sofort
auch für Deutsche und deren Gäste zuge¬
lassen . — Zwischen Schweden und der Bi¬
zone wurde , wie die Jeia mitteilte , ein
Sonderabkommen unterzeichnet , das den
Austausch von Schwedenerz gegen Eisen
und Stahl aus der Bizone für das kommende
Jahr regelt . — Der Abschluß eines neuen
Handelsabkommens zwischen der Schweiz
und der Bizone wurde am Montag in Frank ,
furt am Main bekanntgegeben . Nach dem
neuen Abkommen wird die Bizone Ware aus
der Schweiz im Gegenwert von 30 000 000
Dollars einführen . (Dena -AP )

Tübingen . Der britische Labourabge -
ordjiete Dick Crossman , hielt sich laut Sü -
dena am Wochenende in Tübingen auf , um
sich persönlich über die Verhältnisse in der
Uhrenindustrie Südwürttembergs zu unter¬
richten . (Dena )

Hannover . Im Rahmen der Presseaus¬
stellung , die vom 9. September bis 3. Ok¬
tober in Hannover stattfindet , bereitet der
Verband der Journalisten in Niedersachsen
eine Reihe von Veranstaltungen vor . Der
Reinerlös soll dem Sozialfonds des Verbandes
für bedürftige Journalisten zufließen , (Dena )

Berlin . Der dänische Außenminister Gu¬
stav Rasmussen und die Generale Clay und
Brownjohn haben am Samstag einen Ver¬
trag über den Handelsverkehr zwischen
Dänemark und der Bizone abgeschlossen .
Danach sollen unter anderem die Ruhr¬
kohlenlieferungen von Dänemark durch Le¬
bensmittellieferungen . darunter auch Eier ,
abgegolten werden . — Die Gemeinde - , Kreis -
und Landtagswahlen in der sowjetischen
Zone , die in diesem Herbst fällig gewesen
wären , sind auf den Herbst 1949 verlegt
worden . (Dena )

einem Schreiben an den Berliner Magistrat
am Dienstagabend behauptet , der Magistrat
habe in letzter Zeit Handlungen began¬
gen , „welche die für Berlin festgesetzte
Ordnung verletzen “.

So hätten die leitenden Beamten des
Magistrats einen Beschluß gefaßt , durch
den „eine Spaltung und Desorganisation
der Berliner Polizei “ hervorgerufen wor¬
den sei . Die leitenden Magistratsbeamten
und die Mehrheit der Stadtverordneten¬
versammlung hätten die Einführung einer
zweiten Valuta , der sogenannten B-Mark ,
unterstützt . Ungesetzlich seien auch einige

Zigaretten -Schwarzhändler festgenommen
wurden . Diese werden unverzüglich vor ein
Schnellgericht gestellt .

Insgesamt 211 des Schwarzhandels ver¬
dächtige Personen wurden laut Dena am
Montag von der Sowjetsektor -Polizei bei
Razzien auf den Schwarzmarktzentren im
sowjetischen Sektor zwangsgestellt . Meh¬
rere Personen sollen bereits des Schwarz¬
handels überführt und in das Polizei¬
gefängnis eingeliefert worden sein .

Die im Verlage der „Neuen Zeitung “ in
München erscheinende Broschüre „Sozial

Neubesetzungen im Personalbestand der i Politik und Gewerkschaften in der Sowjet¬
leitenden Mitarbeiter der Berliner Stadt - union “ wurde nach Augenzeugenberichten
Verwaltung , die ohne Wissen der Be- am Montagnachmittag von Beamten der
Satzungsbehörden durchgeführt worden j Ostpolizei in den Zeitungsständen des Be¬

zirks Friedrichshain beschlagnahmt .

Verfassungs -Konferenz beendet

Auszahlung der Kopfquote
Frankfurt , 25 . Aug . (Dena ) Die Bank

deutscher Länder veröffentlichte am Mitt¬
woch zur Beseitigung etwa bestehender
Unklarheiten eine Erläuterung zur Aus¬
zahlung der restlichen Kopfquote . _

Danach erhält jeder , der Altgeldgut - ‘ durch die Regierungschefs mehr als eine
haben oder Altgeldnoten bei einer Bank | Geste der Courtoisie , überreicht werden
oder bei seinem Arbeitgeber mit Vor - sollte , kann jetzt gesagt werden , daß die

Herrenchiemsee , 25. Aug . (Dena ) Als die
Verfassungsexperten der elf westdeut¬
schen Länder und Berlins Herrenchiemsee
nach 14tägiger harter Arbeit verließen ,
konnten sie — neben dem Gastpräsent in
Gestalt eines bayerischen Porzellanlöwen
im Handgepäck — vor allem die Gewiß¬
heit mit sich nehmen , einen bis ins klein¬
ste Detail ausgefeilten Verfassungsentwurf
geschaffen zu haben . Obwohl dieses Werk
ursprünglich dem parlamentarischen Rat

druck A angemeldet oder abgeliefert hat ,
die 2. Rate der Kopfquote in Höhe von
20 D-Mark für sich und jedes weitere ,
auf dem Vordruck A angegebene Fami¬
lienmitglied ohne weiteres von seiner Ab¬
wicklungsbank auf ein frei verfügbares
Konto gutgeschrieben . Dies gilt auch dann ,
wenn das von ihm angemeldete Altgeld¬
guthaben durch die Anrechnung der Kopf¬
beträge aufgezehrt worden ist , so daß
bisher für ihn überhaupt kein D-Mark -
Konto entstand . Diejenigen , deren rest¬
liche Kopfquote auf Konto gutgeschrieben
wird , sind natürlich nicht zum Empfang
der 20 DM bei einer Kartenstelle berech¬
tigt . Die .Kartenstellen prüfen an Hand
der Kennkarten des Antragstellers , ob die¬
ser Altgeld mit Vordruck A abgeliefert
oder angemeldet hatte . Außerdem muß
jeder , der den Restbetrag bei der Karten¬
stelle abheben will , eine eidesstattliche
Versicherung abgeben , daß weder er noch
ein Mitglied seiner Familie Altgeld mit
Vordruck A abgeliefert oder angemeldet
hatte . An Hand der namentlichen Listen
der Kartenstellen über die von ihnen aus¬
bezahlten Beträge werden die Finanzämter
prüfen , ob die 2 . Rate des Kopfbetrages
bei den Kartenstellen etwa auch von
solchen Personen in Anspruch genommen
worden ist , die einen Vordruck A abgege¬
ben haben . Gegen solche Personen wird
Strafanzeige wegen Betrugs und Abgabe
einer falschen eidesstattlichen Versiche¬
rung erstattet .

Die Verwaltung für Ernährung , Land¬
wirtschaft und Forsten in Frankfurt a . M.
hat die Ernährungsministerien und Lan -

Herrenchiemseer Empfehlungen den ab 1
September in Botin versammelten Poli¬
tikern als Arbeitsgrundlage unentbehrlich
sein werden .

Als selbstverständlich wird angenom¬
men , daß auch die SPD , die CDU/CSU
und der Ellwanger Kreis ihre Verfas¬
sungsentwürfe präsentieren werden . Nach
Ansicht von Verfassungsexperten , die
selbst im parlamentarischen Rat vertreten
sein werden , wird diesen voraussichtlich
die Aufgabe zukommen , die Herrenchiem -
seer Formulierungen politisch abzuschlei¬
fen und zu vereinfachen . Eine bessere
Grundstruktur , wie sie auf der Herren¬
insel in klausurähnlicher , in täglich 12 bis
14 Stunden umfassender Facharbeit ge¬
funden wurde , könnte jedoch nicht erwar¬
tet werden .

Die ebenso sachlichen wie leiden¬
schaftslosen Sitzungen resultierten aus
zwei Momenten , die Verfassungsexperten
hatten den Auftrag , unpolitische und rein
technische Arbeit zu leisten . Wenn auch
politische Färbungen nicht zu vermeiden
waren , so wurde doch der Auftrag all¬
gemein mit einer wissenschaftlichen und
von den Ereignissen der Weltpolitik fast
erschreckend isolierten Strenge erfüllt .
Die Leidenschaftslosigkeit wird von Be-

Herrer ĉhiemsee hat das für Nachkriegs¬
deutschland politische Wunder ergeben ,
die Ziele von Politikern des föderalisti¬
schen und zentralistischen Lagers , sowie
die Argumente von Regierungsbeamten
und reinen Wissenschaftlern im wesent¬
lichen auf einen Nenner zu bringen . Die
Quintessenz aller Beratungen war , zwar
eine angemessene Bundeszentralgewalt zu
schaffen , im übrigen aber eine möglichst
pluralistische Gestaltung aller staatlichen
Funktionen zu erreichen . Die Empfehlun¬
gen über die Bundesorgane sowie die
Kompetenz — Verteilung zwischen Bund
und Länder scheinen dies zu garantieren .
Als sehr wesentlich werden ferner die als
unabdingbares Recht formulierten Grund¬
rechte bezeichnet . Da ihnen jedoch bei
der gegenwärtig nicht vollsouveränen
Konzeption Deutschlands jedes reale Fun¬
dament fehlen würde , empfahl der Kon¬
vent dem parlamentarischen Rat in einer
direkten Petition an den amerikanischen
Kongreß eine Sicherung für die Respek¬
tierung der deutschen Grundrechte durch
die Besatzungsmächte zu erbitten . An¬
dernfalls , so wurde erklärt , solle sich kein
Deutscher für die Regierungsbildung be¬
reitfinden

Die Beratungen des Verfassungskon¬
vents wurden gegen Mitternacht ohne
feierliche Reden und Trinksprüche be¬
endet . Schon wenige Stunden später
reisten die meisten Delegierten ab , um
andere Termine und Aufgaben wahrzu¬
nehmen . Zurück blieb der Eindruck , daß
deutsche Männer in Verfolgung eines ge¬
meinsamen demokratischen Ziels die Len¬
kung der Geschicke ihres Landes sehr
entschieden in eigene Hände zu nehmen
beginnen .

Tagesordnung Bonn
Wiesbaden , 25. Aug . (Dena ) Die Tages¬

sprechungen diese Ansicht erneut be¬
kräftigt .

Sie soll nach zuverlässigen Berichten
nach wie vor bei den Westmächten be¬
stehen , die sich gegen die Auffassung
wenden , daß Berlin wirtschaftlich zur
sowjetischen Zone gehört und daß die
Westmächte deshalb keinen Einfluß auf
die Berliner Währung haben sollen . Man
glaubt , daß die Moskauer Verhandlungen
deswegen bereits - vergangene Woche bei¬
nahe abgebrochen wurden .

Die Sowjetunion hat nach Ansicht
westlicher Beobachter in dieser Frage
eine ablehnende Haltung eingenommen ,
weil sie der Ansicht ist , daß der Aus¬
schluß der Westmächte in der Berliner
Währungsfrage den ersten wichtigen
Schritt zu ihrer völligen Verdrängung
aus Berlin darstellt , wobei ihnen mög¬
licherweise rein dekorative Militärmissio¬
nen belassen bleiben , denen jedoch jede
Autorität fehlt .

Die Westmächte haben aus den folgen¬
den drei Hauptgründen auf dem Prinzip
der Viermächtebeschlüsse in der Berliner
Währungsfrage bestanden : 1 . als einen
wesentlichen politischen Punkt ihrer Be¬
ziehungen zur Sowjetunion wünschten
die Westmächte , ihr festgelegtes Recht
zur Teilnahme an der Viermächtever¬
waltung Berlins zu erhalten und mußten
so den Versuch einer einzelnen Macht
zurückweisen , deren eigene Währung von
sich aus als einzige Währung der ganzen
Stadt auszugeben . 2 . Die Westmächte
mußten , wie man hier glaubt , außerdem
die Auswirkungen eines jeglichen Vor¬
gehens auf die deutsche öffentliche Mei¬
nung in Betracht ziehen und jeden An¬
schein vermeiden , als ob die Berliner
Bevölkerung der ausschließlichen Sowjet¬
kontrolle hätte preisgegeben werden kön¬
nen . 3. Vom praktischen Standpunkt aus
wünschten die Westmächte die Berliner
Bevölkerung dadurch zu sichern , daß sie
die ausreichende Versorgung der Berliner
städtischen Behörden mit Geldmitteln
sieherstellten , indem sie eine wechselsei¬
tige Handelsfreiheit zwischen Berlin und
der Welt über die Sowjetzone hinaus
garantieren und #ine etwaige finanzielle
Benachteiligung gewisser Bevölkerungs¬
schichten — insbesondere die der gegen¬
wärtigen Inhaber der westlichen Wäh¬
rung — verhinderten .

Unterrichtete Whitehall - Kreise erklär¬
ten am Dienstag it . AP , Marschali Stalin
habe während der letzten Besprechung
mit den diplomatischen Vertretern der
Westmächte in der Nacht zum Dienstag
gewisse „neue Ideen “ eingeführt , die
Hoffnungen auf eine Ost - West -Regeiung
in Berlin aufkommen ließen . Aus den
Quellen war nichts über den Charakter
jener „neuen Ideen “ zu erfahren . Es ver¬
lautete lediglich , daß ihre Einführung die
Befürchtungen zerstreut habe , daß die
Besprechungen über die Zukunft Berlins
nach der Sitzung am Montagabend zu¬
sammenbrechen würden .

Weitere Besprechungen
London , 25 . Aug . (Dena ) Diplomatische

Kreise in London vertraten laut Reuter
am Dienstag die Ansicht , daß ein wei¬
teres Treffen zwischen den Westmächte¬
botschaftern und Außenminister Molo -
tow wahrscheinlich der nächste Schritt
im Rahmen der Moskauer Besprechungen
über Deutschland sein wird .

Die Presse und offizielle Kreise der
amerikanischen Hauptstadt äußerten sich
am Dienstag plötzlich hoffnungsvoll ,
nachdem in den letzten Tagen Pessimis¬
mus vorgeherrscht hatte . Dieser Stim¬
mungswechsel rührt , wie der Reuter -
Korrespondent meldet , von den offiziel¬
len Londoner Berichten her , wonach
Generalissimus Stalin in der letzten Un¬
terredung mit den Westmächte - Botschaf -
tern „gewisse neue Gedankengänge “ ent¬
wickelt habe , die den Weg für die Fort¬
setzung der Ost -West - Besprechungen frei¬
gemacht haben sollen .

Diplomatische Kreise in den USA neh¬
men an , daß den diplomatischen Vertre¬
tern der Westmächte in Moskau neue
Vorschläge übermittelt würden , die sie
mit Außenminister Molotow im einzelnen
diskutieren werden . Der Unterredung mit
Molotow würde dann eine weitere Kon¬
ferenz mit Stalin folgen , in der alle
etwaige Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Molotow und den drei Westmächte -
Botschaftern über die Interpretation der
Vorschläge Stalins erörtert werden kön -
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/ die E?öfJnunĝ iTzung
““

des
! parlamentarischen Rates am 1. SeW

auf die Barrikaden zu steigen und die
Menschen des 20. Jahrhunderts eine Ver¬
fassung nicht mehr als die revolutionäre ,
erregende Neugestaltung „der Menschen¬
rechte und des politischen Stils empfinden “ .

Es wurden die verfassungsmäßigen Vor¬
desernährungsämter beauftragt , die Aus - aussetzungen für einen durchaus stabilen
Zahlung der 2 . Rate des Kopfbetrages in und mit allen Hoheitsrechten ausgestatte -
der Zeit zwischen dem 6 . und 11 . Sep - ten Staat geschaffen . Daß man für diesen
tember dieses Jahres vorzunehmen . Bundesstaat und seine Minister betont

Die Auszahlung der 2 . Rate der Kopf '
quote wird in Württemberg -Baden , ge¬
nau so wie in Bayern , Hessen und in der

ber in Bonn sieht , wie hier von unter¬
richteter Seite am Montag verlautet , le¬
diglich die Wahl des Präsidiums für den
parlamentarischen Rat und die formelle
Übergabe des vom Verfassungskonvent
in Herrenchiemsee ausgearbeiteten Ent¬
wurfs für eine westdeutsche Bundesver -

Kut£ beleuchtet
Seit dem Ausbruch einer neuen Aera

der „Gehelmpolitik “ ist man geneigt zu
glauben , daß Erfolg oder Mißerfolg einer
Konferenz von ihrer Dauer abhängt ; tat¬
sächlich wird dieser Umstand auch bei der
vergangenen Beratung mit Stalin geltend
gemacht . Abgesehen davon sind wir jedoch
überzeugt , daß die Zusammenkunft mit
Stalin die Moskauer Verhandlungen vor
einem endgültigen Zusammenbruch ge¬
rettet und ihnen einen neuen Impuls ge¬
geben hat . Diese Tatsache läßt uns glau¬
ben und hoffen , daß in den zukünftigen
entscheidenden Verhandlungen über die
deutschen Probleme Fortschritte erzielt
werden , und daß sie zu einem friedlichen
Ausgleich zwischen Ost und West führen .
Andererseits wird aber auch betont , daß
die Voraussetzung dafür ein Einlenken
in der russischen Politik in Berlin sei ,
und daß ohne einen tatsächlichen Beweis
für die russische Verständigungsbereit¬
schaft das Vertrauen zwischen Amerika
und Rußland nicht mehr wiederhergestelltfassung vor .

An dem Staatsempfang im Bonner Kö- ' werden könne . Es wird nicht mit Engels
die Bezeichnung „westdeutsch “ durch aig -Museum werden die drei Zonen -Be- Zungen geredet in Moskau , aber noch wird

„deutsch “ ersetzte , läßt den übereinstim - i fehlshaber , die Chefs der Länder , Mili - weiter verhandelt . Die Verhandiungsbasis
__ ... .. . — mend geäußerten Schluß zu , daß es sich tärregierungen der Trizone , führende des Westens liegt fest , und nur ebenso
französischen Zone , am 6. September 1948 um kein „Provisorium "

, sondern richtiger deutsche Politiker und Vertreter Berlins | eindeutig kann das Erg > nis dieser ' cr -

erfolgen . ' uns «ine Etappe handelt . I teilnehmen . handlungen für uns sein . " ■®lc
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NEUESTE NACHRICHTEN
Der südwestdeutsche

Staatsvertrag
no ' wendig es ist , die geistigen und mora¬
lischen Kräfte in unserem Volke wach¬
zuhallen , um es nicht vollends der Apathieund Lethargie verfallen zu lassen .

daß eine geistige Wiedergeburt der Mensch¬
heit '

notwendig ist .
Namhafte deutsche Persönlichkeiten des

öffentlichen Lebens haben seit 1946 wieder
.. . an diesen Konferenzen teilgenommen . SieEigenthch begann das Gespräch zwischen , aüe bringen zum Ausdrucki wie bitterWürttemberg und Baden schon im Jahre

1920 , es wurde fortgesetzt im Jahre 1928 ,
aber beide Male ohne Ergebnis vertagt .
Erst dife neue Weltkatastrophe , deren
Ende die beiden Länder des ehemaligen
Weimarer Staates in vier Torsos zerrissen
sah , brachte die Idee der Vereinigung
wieder in Fluß und zugleich der Verwirk¬
lichung nahe , zunächst einseitig , indem
durch Anordnung der Militärregierung die
beiden nördlichen Teile zu einem Staat
vereinigt wurden , der dann seine nach¬
trägliche Bestätigung durch eine Volks¬
abstimmung und gemeinsame Verfassung
erhielt .

Im Zuge der Londoner Abmachungen
gab es in Koblenz einen neuen Auftakt
mit dem Auftrag an die südwestdeutschen j
Ministerpräsidenten , sich über den Modus

Unruhiges Studentenleben
Pelping . (ONA ) — Studenten der Stadt

Peiplng machen eifrig Pläne zur Selbst¬
verteidigung , da in letzter Zeit häufig
Razzien der Polizei gegen chinesische
Universitäten stattfanden , um unter den
Studenten nach Kommunisten zu fahnden .

In der Universität von Tsing Hua zum
Beispiel haben ca . 1000 Studenten etwa
25 Sicherheits - und 3 Schützentrupps ge¬
bildet . Während der Nacht erfolgt Ein -

_ _ . _ _ laß in die Universität nur auf ein Lo-
der Vereinigung von Gesamtwürttemberg ' sungs wort hin , das alle zwei Stunden ge
und Gesamtbaden schlüssig zu werden . In
Hohenneuffen wurde begonnen und in der
ersten Karlsruher Zusammenkunft des
Grenzatffischusses ein Traktat -von 15 Punk¬
ten festgelegt , deren Inhalt in der Diens¬
tagnummer unserer Zeitung zum ersten¬
mal veröffentlicht wurde . Dieses Traktat
fand wohl die Zustimmung aller zehn
Kommissionsmitglieder , nicht aber des
südbadischen Staatspräsidenten . Auf allen

wechselt ' wird . Die Schlafsäle werden mit
Betten , Fahrrädern , Bücherregalen und
Stühlen verbarrikadiert . Die Zäune um
das Universi .tätsgelände herum sind durch
Dornengestrüpp verstärkt , damit die „un¬
erwünschten “ Polizeileute nicht unter dem
Schutze der Nacht eindringen können .’ Andere Universitäten haben Stachel¬
drahtverhaue angelegt und verstärkte

Die Weltöffentlichkeit wird nicht müde ,über die sagenhafte Armee des General¬
feldmarschall » von Paulus zu mutmaßen
und zu diskutieren . Dabei sind — wie ' bei
allen Vorgängen hinter ’ dem Eisernen Vor¬
hang — kaum ein paar sichere Daten
verfügbar . Vor allem gehen die Meinun¬
gen über die Stärke , den Kampfwert und
die Verläßlichkeit der Verbände des Na-
tional -Komitees stark auseinander — wo¬
bei man gut daran tut , eher auf das poli¬tische Moment denn auf das militärische
Gewicht der deutschen Truppen unter
Sowjetregie zu sehen . Immerhin glaubt
nunmehr das in Meran erscheinende , im
allgemeinen gut informierte Blatt „Der
Standpunkt “ Verläßliches über die Paulus -
Armee aussagen zu können . Es heißt
dort u . a . :

Wo befinden sich die fünf Millionen
deutscher Kriegsgefangener in der Sowjet¬union ? Bis zur Konferenz von Moskau
war erst etwa eine Million nach Deutsch¬
land zurückgeschickt worden und nach
den Erklärungen Molotows sollten sich in
der UdSSR nur noch 850 000 deutsche PW
befinden . Wo waren die anderen drei Mil¬
lionen geblieben ? Ohne Zweifel ist eine
große Anzahl von ihnen den Strapazen in
den Gefangenenlagern erlegen . Zurück¬
gekehrte deutsche Kriegsgefangene schät¬
zen die Zahl der an Hunger , Kälte und
Krankheiten zugrunde gegangenen deut¬
schen Soldaten in sowjetischer Gefangen¬
schaft auf etwa eine Million . Ein kleiner
Teil der verbliebenen zwei Millionen hat
sich freiwillig für die Dauer des laufen¬
den „ Fünf - Jahres - Planes “ verpflichtet ,viele haben geheiratet und sind damit
automatisch sowjetische Staatsbürger ge-

Die umstrittene, sagenhafte Paulus-Armee

wohl der Wunsch nach einer erfolgreichen
Beendigung der Verhandlungen . Das
konnte nur erreicht werden , wenn in einer
neuerlichen Konferenz die Idee des von

Wachen ausgestellt , die durch Alarmein 'suuuauisonen ? iaaLsprasiuomen . aui au ™ Härtungen die Studenten vor einer er - 1 worden . Diese Kategorien werden von denSeiten und bei allen Teilnehmern besta , war teten Razzia der Geheimpolizei war - j Sowjets selbstverständlich nicht mehr als
nen können . | „Kriegsgefangene “ gerechnet .Diese Vorsichtsmaßnahmen sind die . Wie ist es aber möglich , daß nach Be-
Folge von bereits vier Wochen andauern - j richten chinesischer Missionare an den

i den Störungsversuchen , in deren Verlauf j Vatikan an der chinesisch - kommunisti -Sudbaden angestreblen Staatsvertrages . mebrere Studenten nachts durch Ange - j sehen Front ehemalige deutsche Offizierevon allen Teilnehmern angenommen und bdr ige eines „ Sonderkommandos “ als ver - und Unteroffiziere in sowjetischen Uni - ‘
dächiige kommunistische Spione verhaftet 1formen gefangen genommen wurden ? Nachwurden . Diese Studenten , die durchaus | ihren Aussagen sind sie nach Spezial -
nicht die schwächste Gruppe im natio - [ kursen von den Sowjets als Instrukteurenalen China bilden , rebellieren heftig zu chinesisch -kommunistischen Truppengegen solche Verallgemeinerungsmaßnah - ' ■ "
men der Polizei ; ein Ende i der Schwierig¬
keiten ist noch nicht abzusehen .

die darin enthaltenen Forderungen mit
den bisher erreichten Konzeptionen ab¬
gestimmt wurden .

Das ist offenbar in der Sitzung des
Grenzausschusses vom 24. 8 . erreicht wor¬
den . Insofern darf wohl von diese » Ta¬
gung als einer für die beiden Länder
und Deutschland historischen Stunde ge¬
sprochen werden . Die Bestimmungen des
neuen Staatsvertrages sind im einzelnen
noch nicht bekannt . Es ist zu wünschen ,
daß sie möglichst bald der Öffentlichkeit
bekanntgegeben werden , damit sich diese
mit ihnen beschäftigen kann ; denn letz¬
ten Endes hat das Volk über sein staats ^

Organisation der US -Kriegsmarme
Der Staatssekretär für die Marine im

amerikanischen Verteidigungsministerium ,
John L . Sullivan , gab lt . Dena -Reuter be¬
kannt , daß die amerikanische Kriegs¬
marine die Zahl ihrer aktiven Schlacht¬

rechtliches Schicksal abzustimmen und das ; schiffe auf eins verringern und dafür die
Werk der Politiker seiner Begutachtung j Übungen mit Flugzeugträgern und Zer¬

störern zur Unterseebootbekämpfung in¬
tensivieren wird . Die Ankündigung Sulli -
vans felgt unmittelbar auf die Geheim¬
besprechungen der amerikanischen Stabs¬

beordert worden . Sämtliche Offiziere wa¬
ren schon einmal als alte Angehörigeder Reichswehr unter General von Seekt
und von Falkenhausen als militärische
Berater Tschiangkaischeks in China . Alle
waren Angehörige des „Comite Militaire

pour la Renovation de 1‘Alemagne . (So
wurde das Komitee „ Freies Deutschland “
umbenannt , als die Amerikaner in Jalta
dessen Auflösung verlangten .)

Nach relativ zuverlässigen Quellen wird
die gegenwärtige Stärke der Paulus -Armee
auf etwa 60 bis 90 einsatzbereite Kampf¬
divisionen geschätzt . Hierbei bleibt die
Frage offen , was zur Zeit in der UdSSR
unter einer kampfstarken Division ver¬
standen wird : Die Gesamtkopfzahl samt
Spezialtruppen , Stäben , Sonderformatio¬
nen usw . dürfte etwa bei 500 000 liegen .

Zur Zeit wird als Liehjingskind des
Kremls der 29jährige Fliegerhauptmann
von Einsiedel bezeichnet , der als Angehö¬
riger der Luftwaffendivision „ Udet “ über
Stalingrad abgeschossen wurde . Er steht
unter der besonderen Obhut des kommu¬
nistischen Parteisekretärs Schdanow . Graf
von Einsiedel ist ein Großneffe des deut¬
schen Reichskanzlers von Bismarck . Bis
1947 war von Einsiedel der eigentliche
aktive Leiter des Komitees , während Pau¬
lus und von Seydlitz sich im Hintergrund
hielten . Ohne Zweifel sahen die Sowjets
in dem Großneffen Bismarcks eine her¬
vorragende Propagandafigur , die sich leicht
in die Gedankengänge des Eisernen Kanz¬
lers , einer engen freundschaftlichen Ver¬
bindung zwischen Deutschland und Ruß¬
land einspannen ließ . In diesem Sinne
hielt er auch in Hunderten von deutschen
Kriegsgefangenenlagern der Sowjetunion
Vorträge , lernte fließend russisch („da
dies eine Familientradition wäre “) und
absolvierte schließlich mit Auszeichnung
die sowjetische Militärakademie in Mos¬
kau . Heute ist der Großneffe Bismarcks
Student an der Universität Berlin . Da er
nach den bestehenden Bestimmungen von
der fUniversitätsleitung als „ Militarist “
nicht zum Studium zugelassen werden
konnte , holte er sich von Marschall Soko -
lowsky persönlich einen Sonderbefehl für
diese Zulassung . Er gilt heute als der

i Hauptorganisator von Paulus - Zellen im
westlichen Deutschland .

Eine große Anzahl hoher deutscher Offi¬
ziere aller Waffengattungen Bteht heute
in sowjetischen Diensten . Paulus selbst
ist Taktiklehrer an der Sowjetischen Mili¬
tärakademie in Moskau . Seine Vorträge
und taktischen Ausflüge in die ehemali¬
gen Kampfgebiete sind die am stärksten
besuchten . Er wohnt in dem Moskauer
Vorort Petrograd in einer Datsche , hat
eine Ehrenwache und kann sich mit ihr

in Zivil in die Oper und auf Moskauer | mord an unschuldigen
Spaziergänge begeben . Generaloberst von i dern — haben gewiss

Fern von des Kremls Staatsgemächern
Nach den beiden Aussprachen mit den

diplomatischen Vertretern der Westmächte
über die Deutschlandfrage hat Marschall
Stalin Urlaub von den Staatsgeschäften

chefs , die am vergangenen Wochenende genommen und ist in die georgische Hei -
in Newport stattfanden . j

mat abgereist . Das Ziel der Fahrt ist Gori .
Das Schlachtschiff „Missouri “

, auf des - , Hier , im Heim seiner verstorbenen

zu unterziehen . Soviel der Vorsitzende der
Kommission , Finanzminister Dr . Köh¬
ler , in der Pressesitzung bekanntgab ,
scheint festzustehen , daß das zukünftige
Württemberg -Baden ein wohlgegliederter ,
aus vier Landesteilen bestehender födera¬
listischer Staat wird . Das setzt sowohl
eine ungebrochene Staatsgewalt in der
Zentrale wie eine echte Selbstverwaltung
mit gesunden Gemeinschaften voraus .
Während Justiz - , Finanz - , Post - und Ei¬
senbahnwesen und offenbar wohl auch
die allgemeinen politischen Angelegen¬
heiten Sache der Staatsregierung und des
gemeinsamen Parlaments sein werden ,
sollen alle übrigen Angelegenheiten , ins¬
besondere die der Verwaltung , der Zu¬
ständigkeit der Länder , also den Selbstver¬
waltungskörperschaften überlassen werden .

Dia -Stellung der Landesbezirkspräsiden¬
ten erfährt insofern eine wesentliche Stär¬
kung , als sie in Zukunft beratende Mit¬
glieder des Gesamtkabinetts sein sollen '.
Im allgemeinen ist die Idee des Staats¬
vertrages durchaus zu begrüßen . Dieser vorgehoben , daß die revolutionäre Ent - , _ _ . . . Auftragsetzt von vornherein die Kompetenzen Wicklung der Unterwasserkriegführung semem A *
der Glieder zum Ganzen im einzelnen seit dem Ende des zweiten Weltkrieges ,

Jrucruuns und zuei geDen .
fest , verteilt die Gewichte zwischen Zen - ' eine Intensivierung des Übungsprogram - j In Gori hatte man , wie den Moskauer
trale und Seibstverwaltungskörper und [ mes zur U-Boot -Bekämpfung notwendig Korrespondenten der Auslandspresse mit¬
sorgt insbsondere durch die Einrichtung . mache . Diese Entwicklung weide beson -
des Staatsgerichtshofes dafür , daß die jetzt ! ders durch den Bau von U-Booten beein -
beschlossene Machtverteilung durch das flußt , die unter Wasser eine größere Ge-
Ubergewicht der Zentrale weder zerstört schwindigkeit entwickeln und länger unter
noch gestört zu werden vermag . 1 Wasser bleiben können als alle bisher

Entscheidend für die Zukunft sind der gebauten Boote . Dieser Hinweis bezieht

sen Deck seinerzeit die Kapitulation Ja¬
pans unterzeichnet wurde , wird als ein¬
ziges Schiff dieses Typs im aktiven Dienst
verbleiben , während das Schlachtschiff
„Iowa “ Anfang September außer Dienst
gestellt wird . Der leichte Flugzeugträger
„Cabot “ (11 0000 Tonnen ) und acht zwei¬
tausendzweihundert Tonnen Zerstörer
werden wieder in Dienst gestellt . Mit der
Indienststellung der „Cabot “ haben die
Vereinigten Staaten insgesamt 22 Flug¬
zeugträger in Bereitschaft . Offiziell wurde
dazu bekanntgegeben , daß die „Iowa “ und
13 andere Schlachtschiffe innerhalb kür¬
zester Frist wieder in Dienst gestellt wer¬
den konnten .

Mutter Ekaterina Dschugaschwili , will er
die Ferien verbringen , fern von des
Kremls Staatsgemächern , fern von Leib¬
wachen und anderen Einengungen des
persönlichen Lebens , fern vom Getriebe
der sowjetischen Hauptstadt , vor allem
aber vom Getriebe der großen Politik ,
dennoch mit ihr verbunden durch drei
Fernsprechleitungen , die extra für die
Zeit des Urlaubs zwischen Moskau und
Gori gelegt worden sind . Stalin will , so
ließ er bei seiner Abreise durchblicken ,
bis Mitte September außerhalb des gro¬
ßen Spieles bleiben , das auf dem poli¬
tischen Schachbrett in Moskau im Gange

T , . , ,_ _ ist , aber zu jeder Minute mit denen ver -In der Ankündigung Sullivans wird her - , ’ , . J _ .bunden sein , die seinen Willen verkor -

komme es auch vor , daß der Marschall
mehrseitige Kritiken abfasse , wenn ein
Buch in der einen oder anderen Richtung
seine Aufmerksamkeit erregt habe . Ein
Durchschlag dieser Beurteilung gehe dann
an das Unterrichtskommissariat , das aus
ihr die entsprechenden Konsequenzen zu
ziehen habe . Auf diese Weise greife Sta¬
lin auch in das geistige Schaffen der
Sowjetunion ein . — Wen erinnerte dieser
Hinweis nicht an ein gleichartiges Ver¬
fahren , das die „vom Kaiserhof zur
Reichskanzlei “ arrivierten Herrenmen -
sehen ’ einzuschlagen pflegten , um das
deutsche Geistesleben zu „befruchten “ ?

In Gori wird der Marschall , zum ersten
Male in diesem Jahr , mit seinem Sohn ,
dem Fliegergeneral der Roten Armee , sei¬
ner Tochter Katja und seinem knapp vier
Jahre alten Enkel Gerson Wassiljewitsch
Zusammentreffen . Damit gibt er der dies¬
jährigen Urlaubsreise den Charakter einer
Erholung im engsten Familienkreise , die
der Marschall auch dringend braucht , da
sein Gesundheitszustand — er schleppt
sich bekanntlich schon seit Jahren mit
einem Leberleiden herum — dringend der
Besserung bedarf . Stalin muß streng nach

Rlchthofen , der ehemalige Kommandeur
der Legion „Condor “ in Spanien , . ist
heute Kommandant einer Kampfflieger¬
schule auf der Krim . Admiral von Saal¬
wächter kommandiert den U-Boot -Stütz -
punkt Riga . Mit ihm ist das letzte deut¬
sche U-Boot -Geheimnis , der Schnorchel ,
nach dem Osten gegangen . General Wag¬
ner , Divisionskommandeur in Stalingrad ,
ist heute Kommandant der deutschen
Gruppe „ Odessa “ unter dem Oberkom¬
mando Marschall Schukows .

Die Gesamtzahl der deutschen Offiziere
in der Paulus -Armee wird auf etwa 25000 ,
darunter 80 Generäle und 18 Admiräle ,
geschätzt . Diese Armee wird ständig durch
„Neuanwerbungen “ innerhalb der noch
verbliebenen deutschen Kriegsgefangenen
in Rußland und in der Sowjetzone Deutsch¬
lands vergrößert . Entlassene deutsche Of¬
fiziere aus alliierter Gefangenschaft wer
den sofort registriert und zur Umschu¬
lung nach dem Osten gebracht . Selbst
SS - Offiziere erhalten eine Chance , die
über sie verhängte Sperrzeit von 15 Jah¬
ren Gefangenschaft an „ Brennpunkten des
demokratischen Freiheitskampfes “ wie der
Griechenlandfront in einem Jahr abzu¬
dienen .

Die deutschen Tankdivisionen in der
Paulus -Armee sind mit den neuesten Ty¬
pen des „Tiger “, des „Panther “

, der
Typen „Stalin “

, „T 34“ und „T 41 “ aus¬
gerüstet . Die Geschütze sind die deutsche
verbesserte 8,8 cm und die sowjetische
122 mm Haubitze . Alle deutschen Divi¬
sionen tragen Namen deutscher Städte
aus der westlichen Besatzungszone . So
z . B . Panzerdivision „München “ mit Sitz
Simferopol . Alle deutschen Offiziere und
Soldaten haben den gleichen Rang , den
sie vorher im deutschen Heer hatten . Sie
sind in jeder Beziehung ihren sowjeti¬
schen Genossen gleichgestellt . Deutsche
Deserteure oder diejenigen , die dem Rufe
zum Waffendienst in der Paulus -Armee
nicht folgen , werden als „Widerspenstige “
bezeichnet . Ihr Schicksal ist Sibirien .

Während sich die militärische Front der
Paulus -Armee in der Sowjetunion befin¬
det , sind ihre propagandistisch -politischen
Zellen über ganz Deutschland . verbrei¬
tet . . . Um alle diese ehemaligen deut¬
schen Offiziere besser überwachen zu kön¬
nen , ist der Leiter der Deutschen KPD ,Pieck , in den . Rang eines Obersten er¬
hoben worden . Als besonders zuverlässig
angesehene Offiziere werden von ihm
persönlich mit Instruktionen versehen und
nach Westen geschickt , um die Moral der
entlassenen Offiziere und Kriegsveteranen
im Sinne der UdSSR zu beeinflussen . Eine
derartige Zelle ist vor einiger Zeit im
SS-Lager Darmstadt entdeckt worden .
Hier ist ihre Propaganda auf besonders
fruchtbaren Boden gefallen , denn die . Be¬
handlung der SS durch die westlichen
Alliierten ist heute noch entsprechend dem
Nürnberger Urteil „Kategorie Kriegs¬
verbrecher “.

Wie weit die Paulus -Leute mit dem
Herzen bei der Sache sind , läßt sich
schwer bestimmen . Aus allen Berichten
ist aber unschwer zu erkennen , daß sich
ein nicht unbeachtlicher Teil den Absich¬
ten des internationalen Kommunismus
verschrieben hat . Die Vorenthaltung von
objektiven Berichten aus Deutschland , be¬
wußte Anti - Westpropaganda — z. B.
Hungerrevolutionen in Westdeutschland ,
katastrophale Wohnungsbedingungen , Zwei¬
teilung Deutschlands , die sinnlose Bom¬
bardierung westdeutscher Städte , Massen -

Frauen und Kin -
gewisse Kontingente der

Paulus -Armee in eine Psychose versetzt ,die eine gefährliche Waffe werden kann .
Darüber hinaus dürften aber die Gründe
für kühler denkende Köpfe in rein na¬
tionalen Elementen zu suchen sein . Hier
wird als eines der wichtigsten Argumente '
für den Kampf mit der Sowjetunion ge¬
gen den Westen angeführt , daß die West -
Alliierten eine vollkommene Vernichtung
des deutschen Wesens anstreben . Ein
neues Deutsches Reich Bismarckscher Prä¬
gung mit Heer und Flotte , so wird an¬
geführt , kann nur mit • Hilfe des Ostens
entstehen . Bei allen Diskussionen mit den
entsprechenden Sowjet -Funktionären tritt
augenscheinlich der Hinweis zutage , daß
eine vierte Teilung Polens im Vollzug
dieser Aktion durchaus möglich wäre .
Vielleicht hoffen die Paulus -Leute auch ,
aus den Spannungen zwischen Ost und
West profitieren zu können . (R . K .-Presse -
dienst für undoktrinäre Politik .)

IRO sucht Vermißte
Gibeleus Ingeborg , 7 Jahre alt , letzte

Nachricht stammt aus Guben M . L . Bran¬
denburg ; Giblen Luigl , v Belgier , geb . 7 . 8 .
1914 in Naples , letzte Nachricht stammt aus
Gand ; Gimpel Margarethe , letzte Nachricht
stammt aus Berlin ; Gishtchuk Demian Se -
liverstovich geb . 1925 ln Zitomar , wurde
nach Deutschland deportiert ; Glzelak Ed -
mond , geb . 9 . 4 . 1920 in Piotrow Polen ,
letzte Nachricht stammt aus Dora Buchen¬
wald ; Gladkow Dmitrij , geb . 1928 in Bol -
schaja bei Chernigow , wurde nach Deutsch¬
land deportiert ; Gladpoties Gerrit Bastian ,
Däne , geb . 15 . 6 . 1896 in den Helder ; Gläß -
ner Ernst , Tscheche , geb . 30 . 8. 00 in Wien ,
letzte Nachricht stammt aus KZ Theresien¬
stadt ; Glancz Andor , Ungare , geb . 1925 in
Budapest , letzte Nachricht stammt aus Ra¬
vensbrück ; Glancz Edith , Ungarin , geb . 1921
in Budapest , letzte Nachricht stammt aus
Ravensbrück . Deligiannakis Christos oder
Nikolaös . Grieche , geb . 1911 , letzte Nach¬
richt aus Italien ; Kisch Edith , Jüdin , geb .
24. 3. 1902 in Prag , - letzte Nachricht aus
Auschwitz ; Delaval Alfred , Belgier , geb .
3 . 12. 1914 , letzte Nachricht aus Lille ; Del -
mestre Attilio , Italiener , geb . 13 . 11 . 1905
in Spalsto ; Delmonte Abraham , Holländer ,
geb . 25 . 11. 1889 in Amsterdam , letzte Nach¬
richt aus Antwerpen ; Delmonte Clara , Hol¬
länderin , geb . 20 . 12. 1886 in Amsterdam ;
Delmonte Elisabeth , geb . 20 . 8. 1902 in Am¬
sterdam ; Delsoir Joseph , Belgierin , geb . 18.
5. 1923 in Ronse ; Dembicka Halina , geb . 8.
12. 1936 , letzte Nachricht aus Berlin ; Dem¬
bicka Zofia , geb . 25 . 3. 1928 , letzte Nach¬
richt aus Berlin . Jechoux Leon , Fran¬
zose , geb . 16. 1 . 1901 in Aumontgy , letzte
Nachricht aus Buchenwald ; Demey ^r Ca -
mi -el Gerard , Belgier geb . 15. 3. 1916 in
Meulebecke ; Demeyer Stephanie , Belgierin ,
geb . 10. 4. 1888 in Malines , letzte Nachricht
aus Malines ; Demidovich Eugeniy , geb . 1938
in Wilno ; Demille Georges Noel , Belgier ,
geb . -15. 12. 1911 in Bois d 'Haine : Dessau
Max , geb . 45 . 3 . 1909 in Cairo , letzte Nach¬
richt aus Berlin ; Dessau Minna , geb . 1873
tyi Deutschland , letzte Nachricht aus Ber¬
gen - Belsen ; Dessaueer Ursula , geb . 20. 5.
1924, letzte Nachricht aus Deutsch Horst ,
Post Hans ; Dessimoni Pietro , Italiener , geb .
1909 in Sebastiano : Dessons Maurico , Bel¬
gier , geb . 22. 10. 1904 ; Prill Jan , Pole , geb .
19. 9 . 1903 in Pommern , letzte Nachricht
aus Oranienburg ; Propper Sophie , Staaten¬
lose , geb . 29 . 6. 1892 in Berlin , aus Berlin ;
Przyiecki Zbigniew , Pole , geb . 19. 1. 1914,
aus Groß Rosen ; Raczkowski Aleksy , Pole ,
geb . 1897 in Konin Poland , letzte Nachricht
aus München oder Hamburg ^ Ryback Jacob ,Pole . geb . 15. 2 . 1929 in Drohobycz bei
Lwow , aus Linz , Ragalski oder Rygalski

(Fortsetzung folgt )

SJn tete55 an te5 ln fClitje
_ _ . . . . dem Diätplan leben , den sein Leibarzt
geteilt worden ist , mit Vorbereitungen zu I Dr - Kolkiroff aufgestellt hat . Er enthält
einem ebenso festlichen wie Würdigen a - au * eln „Yej ;bot des Gusses von
Empfang für den größten Sohn Georgiens ™prozentigem Wodka , dem Stalin bislang
nicht gespart . Sie entsprachen allerdings v«,.-

Geist gegenseitigen Verständnisses , die
Rücksichtnahme auf echte Tradition und
der Wille zu fruchtbarer Zusammenarbeit
zwischen Regierung , Parlament und Lan¬
desteilen . Durch diesen geschichtlichen
Vorgang im Südwesten wird die Frage
entschieden , ob wir die Fähigkeit zum
Aufbau eines föderalen Staatswesens be¬
sitzen oder ob wir noch allzu stark den
zentralistischen Ideen des vergangenen
Systems verhaftet sind . Dabei kommt der
Ausstattung der Selbstverwaltungsgebilde
mit echten Steuerquellen wesentliche Be¬
deutung zu . Man kann in der Theorie
und in Satzungen in den höchsten Tönen

Ankurbeln , ankurbeln
sollte man die Wirtschaft , wurde vor der

von Selbstverwaltung reden , und die Län - I Währungsreform gerufen . Wir kurbelten ,

sich vor allem auf die von den Deutschen
gebauten „ Schnorchel “-U-Boote , die Tage
und sogar Wochen unter Wasser bleiben
können . Die Sowjetunion und die Ver¬
einigten Staaten arbeiten zur Zeit inten¬
siv an einer Verbesserung dieses neuen
Systems .

nicht dem Wunsch des Marschalls , der ge¬
beten hatte , von allen Kundgebungen ab¬
zusehen . Er suche in Gori nichts anderes
als Ruhe , Erholung und Muße zum Nach¬
denken über den Fortgang der Dinge , die
in Moskau und anderswo in der Welt im
Werden sind . Aus diesem Grunde ordnete
er zuerst einmal an , das große Rund¬
funkgerät zu entfernen , das der Orts -

Dafür weist das Programm auch der kör
perlichen Betätigung einen gewissen Raum
zu , denn zehn Tage der Ferien will der
Marschall , von General Kussianoff beglei¬
tet , der Lachsfischerei im kaukasischen
Bergland , 500 km von Gori entfernt , wid¬
men .

Das ist , nach offizieller Lesart , das Pro¬
gramm für den diesjährigen Urlaub Sta¬
lins . Sollte es mehr sein als eine Beruhi -, _ r -, _ . a _ j « . JLHia. ouiiie es mem sein ais eine dci um -

n .
G°

t
Arbeitszimmer des gungspille für die aufgeregte Welt , könnteMarschalls hatte aufstellen lassen . Er e, datTau { hinde uten , daß die grölte Politikmöge das Gekreisch nicht , soll er geäußert , in den Kommenden Wochen in ruhigenhaben . Dafür hat er sich aus Moskau ein Bahnen verlaufen und die Dauerkonferenz

der doch zu gleicher Zeit durch die Beschnei¬
dung der Finanzen zu Marionetten der Zen¬
tralregierung degradieren . Es ist wohl an¬
zunehmen , daß der Staatsvertrag darüber
eine entsprechende Regelung enthält . Un¬
entbehrlich ist naturgemäß als Folge einer
von allen Seiten angenommenen Verein¬
barung der südwestdeutschen Minister¬
präsidenten die Schaffung eines Besat¬
zungsstatutes , das die gesamten Landes¬
teile einem einheitlichen Recht unterwirft ,da es als eine wirtschaftliche und staats¬
rechtliche Widersinnigkeit empfunden
werden müßte , wenn die vorher getrenn¬
ten und dann vereinigten Landesteile
einer unterschiedlichen Behandlung durch
die Militärregierungen unterworfen blei¬
ben würden . W . B.

Moralische Aufrüstung
PRD — Gegenwärtig tagt die Weltkon¬

ferenz für moralische Aufrüstung in Caux ,Schweiz . Frauen und Männer fast sämt -

der Erfolg war ganz nett , wenn sich auch
einige dabei den Arm verrenkten . Nun
rät ein ganz Schlauer , Axel Eggebrecht
vom Nord westdeutschen Rundfunk , den
traurigen Rest der Kopfquote dem Wieder¬
aufbau zur Verfügung zu stellen , nicht ab¬
zuheben also . Wie denn ? Im individua¬
listisch „ ausgerichteten “ Westen soll nicht
der einzelne kurbeln , ankurbeln und sich
den Arm ausrenken dürfen , soll nicht die
Freude haben , sein heiß ersehntes Reform¬
wechselgeld nach Herzenslust „ verfum -
feien “ zu können ? Herr Eggebrecht , das
Kurbeln wird sich keiner nehmen lassen ,sollte dabei auch nur ein Paar Sommer¬
schuhe für Mutti herauskommen — wenn
sie nicht zu teuer sind . H . B.

Das freie Wort

Grammophon mit vielen Platten und eine
ganze Bücherei nachschicken lassen mit
der Weisung , er wolle jeden Tag ein
Buch lesen . Sein Bibliothekar , der diesen
Auftrag auszuführen hatte , ließ es an Uer
Bemerkung nicht fehlen , daß Stalin die
Gewohnheit habe , jedes gelesene Buch
mit Randbemerkungen über seine Taug¬
lichkeit für die Verbreitung der kommu¬
nistischen Ideologie zu versehen . Oft

im Kreml zu dfem erhofften Ziel einer
Einigung in der deutschen Frage führen
wird . Das wäre allerdings nur dann mög¬
lich , wenn auf den drei Fernsprechleitun¬
gen zwischen Gori und Moskau keine
anderen Meldungen an den Kreml gelang¬
ten als solche dieser Art : „Das Wetter ist
herrlich , meine Erholung macht Fort -

Zeugnis für Eltern . Das amerikanische
Gallup -Institut richtete , lt . PRD , an Kinder
ln den USA die Frage : „Wen hast du lie¬
ber , Vater oder Mutter .“ Darauf antwor¬
teten 56e/*, daß sie beide gleich gern hätten ,19% bevorzugen die Mutter , während 8*/>
eine größere Zuneigung zum Vater äußer¬
ten . Alle anderen konnten sich zu keiner
Antwort entschließen .

Früh übt sich . . . Zwei Schuljungen , elf
und zwölf Jahre alt , die das Fliegen aus
dicken Büchern gelernt hatten , bestiegen ,lt . AP , auf einem Flugplatz ohne Beden¬
ken eine kleine zweisitzige , einmotorige
Maschine , führten einen etwa 200 Kilometer
langen Flug bis fast zur Grenze von Texas
aus und landeten dort glatt . Nach ihrer
Aussage — vor der Polizei — hatten sie
unterwegs allerlei Figuren geflogen und Je¬
denfalls „keinerlei . Schwierigkeiten " ge¬
habt . Papa schüttelte nur den Kopf und
nennt dieses Unternehmen „unglaublich “ .

Vornehm geht die Welt zugrunde ! Nicht
zufrieden damit , daß er zur Beruhigung
seiner Kühe einen Rundfunkapparat im
Kuhstall aufgestellt hatte , ließ Farmer Rüs¬
sel Reeves lt . AP nunmehr auch noch eine
Klima -Anlage eirtbauen . Er verspricht sich
von dieser Maßnahme nicht nur eine Ver¬
besserung des allgemeinen Wohlbefindensschritte , und so viele Lachse haben noch nie seiner Kühe , sondern auch als Folge davon

gebissen wie in diesem Jahr . . W . Liske . I einen erhöhten Milchertrag .

„Wilde “ Zustände . In Suracuse , Im Staate
New York , ist der Zoo keine Zierde der
Stadt . Der Leopard ist nämlich schon 20
Jahre alt . Der Jaguar ha * in Erinnerung ,
daß er ein wildes Tier »ein soll , dem Leo¬
parden den Schwanz abgebissen . Der Löwe
hat den grauen Star und teilt sein Lager
mit ein paar Kaninchen . . .Wilde Zustände “ ,
sagte der Bürgermeister , (lt . PRD ) .

Die Henne und die Eier . Nach .einer Mel¬
dung des Departement of Labor in Washing -
stellt sich , wie unser Berichter Friedrich
Schmidt berichtet , der gegenwärtige Wo¬
chendurchschnittslohn der amerikanischen
Fabrikarbeiter auf 51 Dollars gegenüber 11
Dollars in der guten alten Zeit “ vor den
beiden Weltkriegen . Unter Zugrundelegung
der Preise von 1913 haben die heute ver¬
dienten 51 Dollars die gleiche Kaufkraft wie
22 Golddollars im Jahre 1913 . so daß sich
also der Reallohn des amerikanischen «Arbei -
ters im Verlaufe der vergangenen 35 Jahre
genau verdoppelt hat . Kein Wunder , daß
die amerikanischen Gewerkschaften die
Henne , die die Eier legt , nicht schlachten
wollen , sondern lediglich bemüht sind , den
von ihnen »vertretenen Arbeitermassen einen
möglichst hohen Anteil an der . in freier
Entwicklung ins riesenhafte gestiegenen
Produktion der USA zu sichern .

Paradies in der Nußschale
Von Georg Möhler

Im Verlaufe der wirtschaftlichen und
politischen Organisation der Benelux -
Länder hat sich in jüngster Zeit in der
westeuropäischen Politik ein Ereignis ab¬
gespielt , das zu anderen Zeiten die Welt¬
öffentlichkeit weit mehr beschäftigt hätte ,
als dies gemeinhin der Fall war . Mit 41
gegen 3 Stimmen seines Abgeordneten¬
hauses hat das nur etwas mehr als 300 000
Einwohner umfassende kleine Land
Luxemburg seine seit 1867 bestehende

lieber Nationen Staatsmänner , Wirt - ! liehen ) Reserve herausgehen . Nach meinerschaftler , Wissenschaftler , Arbeitgeber und | Ansicht sollte die deutsche Presse diese gei-Arbeitnehmer , Vertreter der Gewerk - I stigen Waffen noch mehr als bisher in ge¬schaffen , Jugendführer und Studenten — ! schickter und diplomatischer Welse einsetzen ,
fanden sich zusammen , um sich mit den ' um dIe im Artikel angeführte „geistige
Grundsätzen einer „Moralischen Auf - i Blockade “ zu durchbrechen .

Herr Helmut H e u x schreibt uns : Ihr Ar .
tikel „Amerika plädiert für Demontagestop “ i ~ ,y.\: - — - — - ■ — . - - - —
bat mich sehr gefreut , denn eT zeigt , daß ; Neutralität durchbrochen , indem es den
manche Tageszeitungen aus ihrer (ängst - Artikel 1 seiner Verfassung dahingehend

rüstung “ vertraut zu machen . Ausgehend
von der Erkenntnis , daß durch Ehrlich¬
keit , Reinheit , Selbstlosigkeit und Liebe
jegliche Krisis überwunden werden kann ,
will die Konferenz die Voraussetzungen
für die Weltsicherheit schaffen .

Die „Moralische Aufrüstung “ ist keine
Religion , keine Philosophie und keine
Morallehre , sondern eine tiefgehende Neu¬
besinnung auf die vergessenen Wahrheiten
der Menschheit . Dr . Frank Buchman ist
der Begründer der Idee von der „Mora¬
lischen Aufrüstung “ . 1938 wurde die erste
Weltkonferenz für „ Moralische Aufrüstung “
abgehalten . 1946 schufen sich Anhänger
dieser Idee in Caux ein neues Heim . Das
früher luxuriöse Caux -Palace , da % wäh¬
rend des Krieges Tausenden von Inter¬
nierten und Flüchtlingen Unterkunft bot ,
wurde von Schweizern erworben und den
Anhängern der Idee der „Moralischen
Aufrüstung “ zur Verfügung gestellt . Und
hier fanden sich jetzt die Teilnehmer die¬
ser Konferenz zusammen . Die Konferenz
«elbst ist getragen von der Überzeugung ,

Herr S .

änderte , daß die darin enthaltenen Worte
„Luxemburg ist ein ständig neutraler
Staat “ gestrichen und durch den Text
„ Das Großherzogtum bildet einen freien ,
unabhängigen und unteilbaren Staat “ er¬
setzt hat . Mit dieser Änderung hat sichHolstein , Brahmsstraße 18' 1das Land von seiner bisherigen Neutrali -schreibt uns : . . . sah ich in Nr . 93 der BNN

ein Bild , das Herrn Ministerpräsident Dr .
Maier darstellt , der gerade auf dem Globüs -
chen mit einer Lupe etwas suchte . Ich wäre
nun stark daran interessiert zu erfahren ,
was Herr Dr . Maier gesucht und eventuell
auch dort gefunden hat .

Wir wissen es leider auch nicht . Die Red .
Herr H . J . Reinhardt . Winterstr . 24a,

schreibt uns : Es ist in der letzten Zeit so
viel über die „Hilfe für Studierende “ ge¬
sprochen werden und dabei ist ein sehr
wesentlicher Punkt immer unerwähnt Kfi"
blieben es ist nämlich noch nie der Vor¬
schlag gemacht worden , die Frauen der
verheirateten älteren Studenten hier in
Karsruhe bis zum Ende der Studien ihrer
Männer zuzulassen , damit sie mit ihrer A r-
b e i t das Studiengeld ihrer Männer ver¬
dienen können . So mache ich heute den
Vorschlag , als Betroffener , daß die Studen¬
ten der Ostzone ihre Frauen zur Unterstüt¬
zung nach Karlsruhe kommen lassen dürfen ,bei denen es die T .H . den Leistungen nach
befürwortet . Wir bitten nicht um Hilfe , son¬
dern um Gelegenheit zur Selbst¬
hilfe !

tätspolitik gelöst und einen Schritt voll¬
zogen , der für die ganze westeuropäische
Politik von weittragender Bedeutung ist
und der für andere Länder in naher Zu¬
kunft beispielhaft werden kann .

Wenn dieses kleine , politisch aber weit¬
blickende Land , heute in den Mittelpunkt
des allgemeinen Interesses getreten ist ,so dürfte die Ursache dazu doch noch
weit tiefer liegen , als nur in der Aufgabe
seiner seitherigen Neutralität . Denn —
darüber dürfte man sich nun wohl im
klaren sein — Luxemburg ist auch in
wirtschaftlicher Hinsicht in der künfti¬
gen Gestaltung Westeuropas ein nicht zu
unterschätzender Faktor . Schon heute ist
es neben der Schweiz und Belgien das
wirtschaftlich bestfundierte Land West¬
europas und der Deutsche , der in der
Lage ist , einen Blick in das Land zu tun ,
glaubt sich unvermutet aus einer Wüste
des Elends und der Notverordnungen in
eine Oase des Wohlergehens und der Frei¬
heit versetzt . Schon kurz hinter Trier ,

wenn vom linken Ufer der Mosel die
weithin sichtbare , nahezu 2000 Jahre alte
und einzig dastehende „Igeler Säule “ ins
Blickfeld des Reisenden gerückt ist , än¬
dert sich das Bild und es tut sich eine
Landschaft auf , die ein Gefühl der Frei¬
heit und des Geborgenseins nicht unter¬
drücken läßt . Auf eine beschauliche Art
aufgelockert durch die Kulissen der Wäl¬
der , die Silhouetten der Wallhecken , an¬
genehm unterbrochen von wogenden Fel¬
dern , bunten Weiden und äsenden Kühen ,
breitet sich bis kurz vor die Hauptstadt
Luxemburgs eine Landschaft aus , die den
ernährungswirtschaftlichen Reichtum des
Landes ahnen läßt . Wer aber, .weiß , daß
sich ihm hier auf dieser kurzen Ein¬
fahrtsstrecke in das Land nur ein ganz ge¬
ringer Bruchteil dessen darbietet , worüber
das Land , besonders im Süden , zu ver¬
fügen hat , der kann sich bereits hier
schon einen ungefähren Begriff von sei¬
nem Wohlstand machen . Weit üppiger ,
weit schöner noch , ja unvergleichlich
schön , ist das Land an der Our , an der
Alzig und der oberen Sauer . Dort lie¬
gen stolze , behäbige Höfe und Meiler un -

sich und seine Art erhalten wollte , denn
man weiß dortzulande sehr wohl , was
man verliert , wenn man die Sitten der
Väter , die Bräuche und Gewohnheiten , die
Freiheit und Unabhängigkeit und das
Selbstbestimmungsrecht preisgibt ! Und
darum ist dieses Land schön , weil Land
und Menschen , Sitten und Bräuche , Poli¬
tik und Wirtschaft in einer durch nichts
gestörten Einheit zusammenklingen .

Seine Hauptstadt Luxemburg ist , ob¬
wohl sie nur zirka 60 000 Einwohner zählt ,
eine ausgesprochene Großstadt . Charak¬
teristisch al» r ist ihr einzigartiger Auf¬
bau . Unter Ludwig XIV . baute sie Vau -
ban zu einer der mächtigste ^ Festungen
Europas aus , sie so zu einem „Nordischen
Gibraltar “ machend . In seinem Werk
„Champagne in Frankreich “ sagt Goethe
anläßlich seines Besuches 1792 „Wer
Luxemburg nicht gesehen hat , wird sich
keine Vorstellung von diesem an - und
übereinandergefügten Kriegsgebäude ma¬
chen . Die Einbildungskraft verwirrt sich ,
wenn man die seltsame Mannigfaltigkeit
wieder hervorrufen will , mit der sich das
Auge des hin und her gehenden Wan -

ter breitkronigen , alten Eichen , neigen | derers kaum befreqnden konnte . Plan und
sich altq verwitterte Burgen über dunkle ; Grundriß vor sich zu nehmen wird nötig
Wassergräben , tauchen die stolzen Her¬
rensitze des Landes in tiefen Rosengärten
unter . Dort türmen sich gigantische und
wildzerklüftete Felsmassive , schaut das
Auge über unendliche Felderweiten , träu¬
men schattige Buchen - und Eichenhaine ,
während sich Hochöfen - und Essenüber¬
ragt das reiche Escher Industriegebiet an -
schließt . Wo findet man in einem Lande
noch eine solche Fülle auf engem Raum
nebeneinander ! Sollte Luxemburg nicht
nur in seiner geographischen Lage das
Herz der Benelux -Länder sein ? Wir wa¬
gen es nicht zu behaupten . Jedenfalls
aber hat das Land sich unter den west¬
europäischen Staaten sein ursprüngliches
Gesicht am reinsten erhalten und — es
war es auch , das um den Bestand seiner

sein , Nachstehendes nur einigermaßen
verständlich zu finden . Ein Bach , Petrus
genannt , erst allein , dann verbunden mit
dem entgegenkommenden Fluß , die Elze ,
schlingt sich mäanderartig , zwischen Fel¬
sen durch und um sie herum , bald in
natürlichem Lauf , bald durch Kunst ge¬
nötigt . Auf dem linken Ufer liegt hoch
uhd flach die alte Stadt ; sie , mit ihren
Festungswerken nach dem offenen Lande
zu , ist andern befestigten Städten ähn¬
lich . Als man nun für die Sicherheit der¬
selben nach Westen Sorge getragen , sah
man wohl ein , daß man sich auch gegen
die Tiefe , wo das Wasser fließt , zu ver¬
wahren habe ; bei zunehmender Kriegs¬
kunst war auch das nicht hinreichend ,
man mußte auf dem rechten Ufer des i um dem arglosen Schweizer Ladenbesit -

den auf ein - und ausspringenden Winkeln
unregelmäßiger Felspartien neue Schan¬
zen vorschieben ., nötig immer eine zur
Beschützung der andern . Hieraus ent¬
stand nun eine Verkettung unüberseh¬
barer Bastionen , Redouten , halber Monde
und solches Zangen - und Krakelwerk , als
nur die Verteidigungskunst im seltsam¬
sten Falle zu leisten vermochte .“

Obwohl die eigentliche Festung 1867 im
Vollzug des Londoner Vertrages geschleift
wurde , sind diese Worte des Dichters noch
heute angebracht . Mit ihren unendlich
vielen Felsengängen und Kasematten ,
ihren alten Festungstürmen und Wällen ,
ihren malerischen Gäßchen und verträum¬
ten Winkeln , ihrer prunkvollen und breit -
hingelagerten Hauptstraße , ihren pracht¬
vollen Bauten , gigantischen Brücken und
gepflegten Parkanlagen erweckt die Stadt
die Bewunderung jeden Besuchers . Begin¬
nend mit dem Jahre 1354, in dem Karl IV .
das Land zum Herzogtum erhoben hat ,
spricht aus allen die bodenständige Kul¬
tur und wechselvolle Geschichte des
Landes . (Fortsetzung folgt )

Wanderung einer Kamera
Die französische Polizei löste das Ge¬

heimnis einer vagabundierenden Kamera ,
die ein Franzose von einem Schweizer
gekauft hatte , und die ihm aus seiner
Wohnung gestohlen wurde . Als er in das
Geschäft des Schweizers zurückkehrte , um
sich eine neue zu kaufen , stand die seine
bereits wieder im Schaufenster . Die poli¬
zeiliche Untersuchung ergab , daß der Ap¬
parat von einem französischen Studenten
gestohlen und anschließend durch die
Hände eines Belgiers , eines Ägypters , ei¬
nes Portugiesen , eine « Polen und eines
Italieners gegangen war , der ihn wieder -

Eigenart am zähesten gerungen hat , das 1 Gewässers , nach Süden , Osten und Nor- 1 zer verkaufte . (AP)
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Das neue Kleingeld
Das angekündigte Kleingeld ist ein¬

getroffen . S- und 10 -Pfennlg -Scheine ge¬
langten am 24. 8 . über die Hauptstelle
der Württembergisch - Badischen Landes¬
zentralbank durch die Karlsruher Geld¬
institute zur Ausgabe . Vom gleichen Zeit¬
punkt an werden allmählich die alten
Hin-Mark - , 50-Pfennig -Scheine , sowie die
alten Ein - und Fünf -Pfennig -Münzen ein¬
gezogen . Die 50- und 10-Pfennig -Stücke
bleiben weiterhin im Verhältnis 10 :1 im
Umlauf .

Diese erste Geburt der Bank der deut¬
schen Länder wird von Fachkreisen als
ziemlich verunglückt bezeichnet . Ähnlich insofern noch Glück gehabt , als die

Die Selbsthilfe
,
der Studenten

Mit dem Fahrrad zwischen Hörsaal nnd Baustelle — Erwerbgelegenheiten gering

„Hilf fix“ — so ernst diese Selbsthilfe
der Studentenschaft der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe auch gedacht sein mag ,
sie wird den wenigsten von ihnen die
Mittel für ein weiteres Semester auf¬
bringen helfen . Nicht allen wird mit einem
Taschengeld gedient sein , und so ergeben
sich aus einer durch die Währungsreform
ausgelösten Zwangslage Situationen , die
die Betroffenen vor ernste Entscheidun¬
gen stellen . Sie haben in ihrem Unglück

dem in der französischen Zone zur Aus¬
gabe gelangten Notgeld sind die neuen
Scheine durch ihr Briefmarkenformat
(60 X 40 mm ) nicht mehr zu bündeln . Den
Kassierern der Banken und Geschäfte er¬
wächst dadurch eine erhebliche Mehr¬
arbeit Und die Abwicklungsgeschäfte an
den Schaltern der Geldinstitute sind ge¬
hemmt . Durch die schlechte Qualität des
Papiers dürften die neuen Kleingeld¬
scheine in ihrer Lebensdauer sehr , be¬
schränkt sein . Die Prägung von Hartgeld ,
das schon lange Zeit in Aussicht gestellt
wurde , scheint dringend erforderlich . Die
Karlsruher Münze wartet seit drei Jahren
auf Betätigung . Seit 122 Jahren werden
dort Münzen geprägt . Sie verfügt über
acht moderne Prägepressen , die an einem
Tage etwa 32 000 Münzen fertigstellen
können . - 11.-

Semesterferien in kurzwöchigem Abstand
der Währungsreform folgten und so den
Studenten auch zeitlich eine Möglichkeit
gaben , sich nach Erwerbsgelegenhelten
umzutun , ohne zunächst das Studium in
seinen Anforderungen allzusehr berück¬
sichtigen zu müssen . Die in der Praxis
erfahrenen Studiker , seien es Architek¬
ten , Maschinenbauer oder Elektriker ,
haben es insofern leichter , als sich ver¬
schiedene Firmen und Unternehmer be¬
reit erklärten , Werkstudenten für längere
oder kürzere Zeit gegen eine angemessene ,
meist tarifmäßige Entschädigung zu be¬
schäftigen . Während die Aufnahmefähig¬
keit der Ingenieur - , Architektur - und
Planungsbüros beschränkt ist , hat die
Baustelle einen laufenden Bedarf an Fach -
und Hilfskräften . Einige der wenigen
Arbeitsuchenden , die vom Arbeitsamt ver -

Günsti ^er Sommer — Oute Ernte
„Unverschämtes Wetterglück “ bei der Erat « — Getreideernte gut eingebracht

Menschen mit Vorliebe für bürokra¬
tische Genauigkeit und fahrplanmäßige
Pünktlichkeit muß in diesem Sommer das
Herz im Leibe gelacht haben . Man sah
auf die Felder , dann zum Himmel und
stellte fest , daß beide offenbar zu einem
Übereinkommen bereit waren Der Regen
kam jeweils rechtzeitig und hörte wieder
auf , wenn Schönwetter notwendig wurde .
Die Bauern konnten ohne größere Kom¬
plikationen die wichtigsten Felderzeug¬
nisse ernten und in vorzüglicher Qualität
einbringen , soweit nicht technische Un¬
zulänglichkeiten am Maschinenpark und
dergleichen unerfreuliche Stockungen be¬
reiteten . Manchmal stand es , das sei zu¬
gegeben , mit dem Wetter auf des Mes¬
sers Schneide . Zum Beispiel Julimitte , als
die Getreidefelder in Regen zu ersaufen
drohten . Aber um den 20. Juli hörte in
ganz Deutschland der vierwöchige Dauer¬
regen auf , wolkenloser Himmel mit glü¬
hender Sonne trat an seine Stelle . Heute
erklären die Bauern , eine so vorbildliche
Getreideernte lange nicht erlebt zu ha¬
ben , denn in diesem Jahr war nicht nur
das Wetter , sondern auch das Korn gut .

Tatsächlich können wir mit dem dies¬
jährigen Sommer , ökonomisch bewertet ,
zufrieden sein . Er war in der Verteilung
der wichtigsten Wetterformen geradezu
„klassisch “ . Während Winter und Som¬
mer 1947 mit ihren extremen Klima¬
erscheinungen der „ wetterfremden “ Volks¬
wirtschaft bewiesen , daß ihre gesamte
Planung auf sehr unsicherem GrUnd be¬
ruht , wenn die Elemente sich dagegen
verschwören , etablierte sich dieser Som¬
mer als Muster für Saat und Ernte . Re¬
gen - und Schönwetterperioden ergänzten
einander so glücklich und wiesen zeitlich
eine so günstige Aufeinanderfolge und
Wirkung für die Entwicklungsstadien
der Feldfrüchte auf , daß darin die Haupt¬
voraussetzungen für den überaus erfreu¬
lichen Stand der diesjährigen Ernte be¬
ruhen .

Auf die Regenperiode des Junibeginns ,
die die nachteiligen Folgen des zu trocken
verlaufenen Mai größtenteils ausglich ,
folgte eine zehntägige Schönwetterperio¬
de , so daß die fällige Heuernte ohne gro¬

ßen Arbeitsaufwand vor sich ging und da¬
mit ein Teil des Wintervorrats für die
Tierhaltung wohlbehalten unter Dach ge¬
bracht werden konnte . Diese ausgeprägte
Trockenperiode wurde ihrerseits mit fahr¬
planmäßiger Pünktlichkeit vom „Sommer¬
monsun “ abgelöst , der allerdings mit sei¬
ner vierwöchigen Dauer zu reichlich auf¬
trat . Aber wir hatten Glück : die Vor¬
teile des kühlen und nassen Wetters über¬
wogen die Nachteile . Die bedrohliche Kar¬
toffelkäfer -Invasion wurde gestoppt , viele
Käfer und die zweite » Brut fielen der
Kälte zum Opfer . Die Entwicklung der
Futterpflanzen und der späten Hack¬
früchte ging gut voran , nur die Zucker¬
rüben vermißten den für die Zuckerbil¬
dung notwendigen Sonnenschein . Doch als
es mit Feuchtigkeit und Kühle bedrohlich
wurde , namentlich wegen der anstehenden
Getreideernte , besann sich der Himmel
eines Besseren und brachte eine neue
Schönwetterperiode idealster Prägung .
„D-Mark fällt vom Himmel !“ meinten die
Bauern und fuhren zufrieden ihr Korn
ein , das zusammen mit den Hackfrüchten
im Herbst die Existenzgrundlage für das
neue bäuerliche Wirtschaftsjahr nach der
Währungsreform bildet . Man kann be¬
gründete Hoffnung haben , daß auch der
dritte Hauptertrag des laufenden Emte -
jahres , Rüben und Spätkartoffeln , zu -
mindestens zufriedenstellend ausfällt ,
vorausgesetzt , daß Spätsommer - und
Frühherbstwetter den Mittelweg einhal -
ten . Extreme Wetterformen , seien es über¬
große Nässe oder Dürre , können wir die
nächsten Wochen nicht gebrauchen . Zur
Abrundung der Erntesituation sei noch
erwähnt , daß die Zuckerrüben inzwischen
durch die Hitzeperiode ihre Prozente er¬
höht haben dürften , die Aussichten für
den Wein günstiger und auch zahlreiche
andere Feld - und Gartenfrüchte , die ein
gewisses Normalmaß an Wärme verlan¬
gen , über den kritischen Punkt hinaus
sind .

Für die Landwirtschaft wäre es von
großem Nutzen gewesen , wenn sie be¬

mittelt werden können , sind die Maurer .
Noch mehr als den Studenten der Hoch¬
schule , kommt dieser Umstand den Studie¬
renden des Staatstechnikums zugute , ver - i
fügen sie doch meist über eine abgeschlos - !
sene praktische Fachausbildung , die ihnen 1
auf der Baustelle gegenüber den Theo - !
retikern ein Prae verleiht . Aber es sind j
nicht nur die Studenten „ vom Bau “ , die i
sich diese Möglichkeiten zunutze machen , :
die Studierenden aller Fakultäten stehen
vor denselben Problemen und es bedeu¬
tet beispielsweise für einen Mediziner !
einen größeren Entschluß , das Skalpeh
mit einem Schaufelstiel zu vertauschen •
als für den werdenden Hochbauingenieur , i

Daß Polier und Fachkräfte dieser akade - i
mischen Invasion auf den Baustellen ein i
gewisses Mißtrauen entgegenbringen , ist ,nicht verwunderlich . Sie werden von seiten i
des Bauherrn , des Unternehmers und des
Architekten zur Beachtung gewisser Ter¬
mine angehalten , was nur mit einem auf
Zusammenarbeit eingestellten „Team “ er¬
reicht werden kann . Denn schließlich
kommt es dem Unternehmer nicht darauf
an , viele Leute , sondern gute und willige
Arbeitskräfte auf dem Bau zu haben . So
sehr also die Aktivität der Studenten
einem offensichtlichen Notstand entspringt
— aus reiner Nächstenliebe wird sich
schwerlich eine Unterstützung finden . Der
Student darf also nicht nur ein guter
Student sein , audj auf dem Bau muß er
voll und ganz seinen Mann stellen .

Es gilt nicht "nur auf die Semester¬
ferien zu verzichten , auf das Zusammen¬
sein mit den Angehörigen , auf die Atem¬
pause zwischen geistiger Anspannung , es
gilt , trotz acht Stunden Bau täglich Fach¬
lektüre zu betreiben , sich auf Prüfungen
vorzubereiten und am Reißbrett zu sitzen .
Täglich sehe ich ln meiner ' Nachbarschaft
zwei Studenten mit einem Kochgeschirr
voll Kartoffelsalat auf eine Baustelle
ziehen und abends sitzen sie bis lange
nach Mitternacht mit Rechenschieber , Ta¬
bellen und Stift vor ihren Entwürfen .
Der Student S . , der seit der Währungs¬
reform auf dem Bau ist , hat es fertig¬
gebracht , sich trotzdem noch für die wich¬
tigsten Vorlesungen freizumachen und
pendelte mit dem Fahrrad zwischen Hör¬
saal und Baustelle hin und her , um beiden
Anforderungen gerecht zu werden . Die
Schwere dieser Zeit , die in ihrer grau¬
samen Unerbittlichkeit nicht erst seit dem
Mai 1945 begann , erzieht sich ihren eige¬
nen Typ , der nicht an ihr zerbricht -dl

Ein Kinderverführer
Die Strafkammer I verhandelte in ihrer

letzten Sitzung gegen den früheren Haus¬
meister Hermann Kühn aus Mühlburg , der
längere Zeit ‘hindurch an Mädchen von et¬
wa 10 Jahren , die er erst zu " Besorgungen
ausschickte und dann durch kleine Ge¬
schenke und Versprechungen sich gefügig
machte , unzüchtige Handlungen vorgenom¬
men hatte . Während der Angeklagte hart¬
näckig leugnete und jede unsittliche An¬
näherung an die Kinder rundweg in Abrede
stellte , machten die Schülerinnen so be¬
stimmte und glaubwürdige Angaben , daß an
der Schuld des Angeklagten kein Zweifel
mehr bestehen konnte . Das Gericht verur¬
teilte Kühn daher wegen Unzucht mit Kin¬
dern , Nötigung und Freiheitsberaubung zu
2 Jahren Gefängnis und sprach ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren ab .

Haus Solms » das Gästehaus der Stadt
Der Ländergrenzenausschuß arbeitete
hier den Staatsvertrag für den Süd¬
weststaat aus . (Foto Bauer )

Aus Alt -Karlsruhes Bildermappe
Eine Reminiszenz an vergangene Tage

Beim Amateurfotoklub hielt vor einiger
Zeit Regierungsamtmann Fritz Hugen -
Schmidt einen Lichtbildervortrag Uber
Alt -Karlsruhes Vergangenheit . Das Bemühen
jedes guten Amateurfotografen gehe da¬
hin , künstlerisch hochwertige Bilder zu
schaffen , eine gute Verteilung von Licht
und Schatten durchzuiühren ; anders ver¬
halte es sich beim dokumentarischen Licht¬
bild ; hier wolle die Platte festhalten , was
einmal gewesen sei . Die eine Arbeit sei
künstlerisch zu werten , die andere wissen¬
schaftlich .

Schon 1937 war spürbarer Mangel an Plat¬
tenmaterial , deshalb mußte man wohl über¬
legen , was man fotografierte . So zeigen
die Bilder nicht die großen Monumental¬
bauten , sondern das alte bürgerliche
Karlsruhe . Daß diese fotografischen Ar¬
beiten des öfteren die unliebsame Bekannt¬
schaft mit Polizei und Gestapo nach sich
zogen , erzählte Fritz Hugenschmidt in sei¬
ner feinen , humorgewürzten Weise am
Rande dieses abendlichen Ganges durch un¬
sere einst so schöne und harmonische Stadt .
Der alte Plan von Christian T h r a n aus
dem Jahre 1739 zeigte uns die charakteri¬
stische Fächeranlage der jungen Re¬
sidenzstadt . deren aparte Gestalt im deut¬
schen Städtebild wohl einzigartig war .
Neben der Konkordienkirche sollte
auch die katholische Stadtkirche errichtet
werden . Dies Bauprojekt kam jedoch nicht

KURZE STADTNOTIZEN
Telefonanschluß des Straßenverkehrsamtes .

Um Verwechslungen vorzubeug -en , weisen
wir danauf hin , daß das Straßenverkehrs¬
amt für den Stadtkreis Karlsruhe telefo¬
nisch unter Nummer 6876—6878 zu erreichen
ist . Die frühere Nummer ist jetzt Privat¬
anschluß .

Wirtschaftsamt geschlossen . Durch die
Mithilfe der Personals bei der Lebensmittel -
kartewausgabe bleibt das Wirtschaftsamt am
25 . und 26 . August geschlossen .

Die städtischen Volksbüchereien (Alter
Bahnhof und Durlach ) sind ab Montag , 30.
August , zu den üblichen Zeiten wieder ge¬
öffnet .

Gewerbliche Lehrlinge und Umschüler
melden sich am 1. September , 9 .00 Uhr , zur
Aufnahme in der Gewerbeschule , Adler¬
straße 29 .

Lehrerausbildungskurse . Im Oktober d . J .
beginnen an den Lehrerbildungsanstalten
in Heidelberg und Karlsruhe (Leopoldschule )
für Abiturienten neue zweijährige Lehrer¬
ausbildungskurse . Gesuche sind bei den
Leitungen der Anstalten einzureichen .

Angefahren und schwer verletzt . Auf der
Pfinztalstraße gegenüber dem Schloßplatz
wurde eine Fußgängerin , die den Gehweg
verließ und eine im Halten begriffene
Straßenbahn besteigen wollte , von einem in
Fahrt befindlichen Dreirad angefahren und
schwer verletzt . Die Verletzte mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

Tödlicher Sturz . Ein Arbeiter , der in
einem Neubau beschäftigt war , stürzte die
Kellertreppe hinunter und zog sich hierbei
eine Kopfverletzung zu , an deren Folgen er
gestorben ist .

Das Bad . Staatstheater beginnt am Sonn¬
tag , 29 . August , die neue Spielzeit im Gro¬
ßen Haus mit einer Neuinszenierung der
Oper , ,Aida “ von Verdi . Die Inszenierung
leitet der neue Intendant des Badischen
Staatstheaters , Hanns Schulz -Dornburg , die
musikalische Leitung hat Otto Matzerath .

Freiwirtschaftsbund . Im Rahmen eines
Vortrags „Aufbruch zur Freiheit “ spricht
Otto Lautenbach am Donnerstag , 2 . Sept .,

19 .30 Uhr , im Zieglersaal , Baumeisterstraße
u . a . über die Vorschläge des Freiwirt¬
schaftsbundes für einen gerechten Lasten¬
ausgleich .

Marktpreise : 500 g Speisekartoffeln 7—8,
Ztr . 6,50 DM , Rotkraut 25—35, Weißkraut 7
bis 10, Wirsing 10—17, Spinat 12—25, Stan¬
genbohnen 30—45 , Buschbohnen 35, Karotten
Bund 20 , gelbe Rüben 6—12, Roterüben 5—10,
Kohlrabi Stück 8—10, Rhabarber 10—15,
Lauch Stüde 3—10, Pfifferlinge 120, Kopf¬
salat Stüde 10—20, Endiviensalat Stüde 12
bis 15, Sellerie Stück 13—15, Meerettich
100—115, Rettich Stüde 3—10, Salatgurken
20—30, Einmachgurken 30—40, Zwiebeln 17
bis 25 , Sauerkraut 22—25, Tafeläpfel inl . 30
bis 60 , ausl . 25, Kochäpfel 20—30, Tafelbir¬
nen 45—75 , Zwetschgen 45—50, Brombeeren
50—60, Tomaten 30—50. Überreichlich war das
Angebot an Kartoffeln , Weißkraut , Bohnen ,
gelbe Rüben , Rettich , Salat - und Einmach¬
gurken und Zwiebeln . Reichlich waren vor¬
handen Rotkraut , Wirsing , Spinat , Roterü¬
ben , Kohlrabi , Endiviensalat , Tomaten und
Äpfel . Genügend wurden Kopfsalat , Sel¬
lerie , Lauch , Tafelbimen und Zwetschgen
angeboten . Die erfaßte Gesamtzufuhr betrug
1172 Ztr . Gemüse und 630 Ztr . Obst . Ge¬
stern wurden 1 440 Ztr . Gemüse und 648 Ztr .
Obst zugefahren .

Geburtstage . Am 26. August feiern Herr
Josef K r o m e r , Mahlbergstraße 15, den
81 . und Frau Katharina Thomas Wwe .,
Uhlandstraße 19, den 80. Geburtstag . Ihren
85 . Geburtstag begeht am 27. August Frau
Rosa Pfistner , Nuitsstraße 31.

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K 'he

Schauer . Vorhersage bis Freitag abend :
Am Donnerstag und Freitag bei wechseln¬
der Bewölkung einzelne , +«113 gewittrige
Schauer . Höchsttemperaturen am Donners¬
tag 22—24, am Freitag 20—22 Grad . T .efst -
temperaturen 12—15 Grad . Mäßige bis frische
Winde um West .

Erstes Schweizer Qastepict in kartsruhe
Städtemannschaften Karlsruhe — Basel

Das war schon eine Freude , als wir von
Stuttgart telefonisch verständigt wurden ,

reits im Frühling die zeitliche Aufeinan - i ^ gß wenige Minuten zuvor , gleichfalls über
derfolge der sommerlichen Wetterperioden Draht , vom 2. Vorsitzenden des Schweizeri -
hätte erfahren können . Ala .

Das Fest der Planeten
Veranstaltung zugunsten der Bedürftigen

Für das am 4. September im Stadtgarten
stattflndende Wohltätigkeitsfest sind zahl¬
reiche schöne und nützliche Geschenke
eingegangen : 6 Ster Brennholz , 2 Klub¬
tische , 1 Herren - und 1 Damenmantel ,
Damen - und Herrenhüte , Sommersehuhe .
Wandbehänge , Mappen und Damentaschen ,
elektrische Kocher , Brotschneidemaschinen ,
Kaffeeservice , Kochtöpfe und andere Haus¬
haltsgegenstände , Geschenkpackungen von
Wolff Sc Sohn , 8 Kisten Coca -Cola , Sekt ,
Wein , Zigarren , Kunstblätter , Bilderbücher
und anderes . Besonders erwähnt sai , daß
die zum Festkomitee gehörende Präsiden¬
tin des Deutsch -Amerikanischen Clubs ,
Mrs . Spitz und Mrs . Sweet , ebenfalls
Gaben in Aussicht gestellt haben . Vom
1. September ab wird in einem Schau¬
fenster des Warenhauses Hoelscher in
der Kaiserstraße eine Ausstellung der
Tombolagewinne stattfinden . An alle Hilfs¬
bereiten ergeht die Bitte , das Wohltätig -
keitsunternehmen durch Zuwendungen
von Spenden aller Art , Eß- , Trinkbares ,
Gegenstände und Geld zu unterstützen .

» i /
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„Zeigen Sie ihm doch mal den Preiszettel ,
damit er das blöde Lachen sein läßt !“

sehen . Fußball - u . Athletikverbandes . W i e-
d e r k e h r -Ztlrich die endgültige Zusage
für das erste internationale Fußballtreffen
auf Karlsruher Boden gegeben wurde . Am
10, Oktober spielen die StädtemannSchaften
Karlsruhe und Basel auf dem KFV - Platz .
Die Schweiz hat damit über die Fifa hin¬
weg die erste Breschen in die sportliche
Isolierung Deutschlands geschlagen , genau
wie nach dem ersten Weltkrieg und wir
wissen ihr das zu danken .

Darüber hinaus wollen wir aber nicht
vergessen , daß in erster Linie das Zu¬
standekommen dieses Spieles der Initiative
der amerikanischen Militärregierung und
hier wieder des Sportoffiziers Axel Niel -
son zu verdanken ist . Das Städtespiel
Karlsruhe —Basel wie -auch die am gleichen
Tag in Stuttgart erfolgende Begegnung der
Städtemannschaften Stuttgart —Zürich wer¬
den von der Militärregierung und deren
Beauftragten Kurt Schaffner . Stutt¬
gart , durchgeführt . Die Netto -Reineinnah -
men fließen der württj -bad . Jugend - und
Sportschule Ruit zu . Die Rückspiele fin¬
den an Weihnachten oder Neujahr statt .

KFV -Platz wird eingeweiht
KFV gegen VfB Mühlburg — Traditions¬

mannschaften KFV — Phönix
Mit der am kommenden Sonntag erfol¬

genden Übergabe der neuen Platzanliage
des KFV verfügt Karlsruhe über eine wei¬
tere hervorragende Kampfstätte , die mit
ihrem Fassungsvermögen von 30—35 000 Zu¬

schauern zugleich die größte am Ort ißt .
Damit ist auch die Gewähr gegeben , daß
Karlsruhe nunmehr bei der Vergebung gro¬
ßer , repräsentativer Spiele '' Berücksichtigung
finden wird . Mit einem Freundschaftsspiel
gegen VfB Mühlburg weiht der KFV am
Sonntag seinen neuen Platz ein . In einem
Vorspiel begegnen sich die Traditionsmann¬
schaften des KFV und Phönix , wobei alle
Akteure das 50. Lebensjahr überschritten
haben . Unter ihnen befinden sich Namen
aus der ruhmreichsten Zeit Karlsruhe « als
Fußballhochburg Deutschlands wie Karth ,
Heger . Schweinshaut , Leppert , Tscherter
und aus den später folgenden Generationen
die bekannten -Spieler Beisei . Nagel , Fit -
terer , Willi Maier . Seiter , Klump , Witt ,
Hartmiann Fleckenstein , Leicht auf Phönix¬
seite , und Reeb . Raupp , Trauth , Quasten ,
Weiß , Greller . Weida . Gort , Vogel H . auf
KFV Seite . Das Programm des Sonntags
umfaßt folgende Veranstaltungen : 12 .15 Uhr
Handball KFV — Bulach , 13,30 ' Uhr KFV B -
Jugend — -Beiertheim , 14.30 Uhr Traditions -
mannschaften KFV — Phönix . 16 Uhr KFV
gegen VfB Mühlburg . 17730 Uhr KFV Re¬
serve — FC West .
FV Weingarten —VfB Mühlburg 0 :2 (0 : 1)

Am Mittwochabend setzte der VfB Mühl¬
burg mit einem Treffen gegen Weingar¬
ten die Serie seiner Übungs - und Spieler -
Auswahlspiele fort . Die Mühlburger , die
ohne Ras 'tetter . Fischer E . und Kühn spiel¬
ten . waren in der ersten Halbzeit dem
Gastgeber jederzeit überlegen . Trotzdem
fiel in der 15 Minute nach feiner Kombina¬
tion durch Fischer M . nur ein Tor . In der
Folgezeit gelang es zweimal einem Wein -
gartener Verteidiger den Ball auf der

1 Torlinie wegzuscfTagen .* Als Ehrmann , der
linker Läufer spielte , in der 30. Minute
verletzt ausschied , hatte Weingarten we¬
nige Minuten später durch Sinn die Mög¬
lichkeit des Ausgleichs , die dieser ledoch
vergab . Nach dem Wechsel kam Weingarten
etwas besser auf , hatte ledoch mit seinen
Aktionen kein Glück . In der 65. Minute
erzielte Dannenmaier nach schöner Vorlage
den zweiten Treffer für Mühlburg Der
fair durchgeführte Kampf , in dem Wein¬
garten der verdiente Ehrentreffer versagt
blieb , litt unter einer schwachen Schiods -
richterleistung . G .

HSV — 1. FC Kaiserslautern 1 :0
Der Hamburger Sportverein besiegte am

Mittwoch vor etwa 25 000 Zuschauern den
1. FC Kaiserslautern durch ein umstrit¬
tenes Eigentor des Kaiserslauterner Schluß¬
mannes Holz mit 1 :0 Toren .

Schach -Ecke
Aufgabe Nr . 55

Von G. Becker . Durlach
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zur Ausführung , vielmehr wurde später die
Konkordienkirche abgebrochen und die ka¬
tholische Stadtkirche von St . Stefan 1814
im Stadtinneren erbaut . Weinbrenner
schien Erker nicht sehr geliebt zu haben ;
er bevorzugte Baikone , alao die italienische
Bauweise , während der Erker typisch
deutsch ist . Im Zirkel standen eine statt¬
liche Reihe schöner Weinbrennerbauten ,
alte Patrizierhäuser , in ihrer ruhigen , vor¬
nehmer ^ Bauweise . Auch Jeremias Mül *
1 e r , der Vorgänger Weinbrenners , hatte
sich nach seiner Verheiratung mit dem
Sonnenwirtstöchterlein von Stuttgart im
Zirkel ein schönes Haus errichtet . Es wa¬
ren gemütliche Wohnhäuser mit sehr hei¬
meligen Hintergärten . Alle Häuser mit Ver¬
dachungen und schweren Konsolen stamm¬
ten aus der Schule Weinbrenners , so das
Haus von Erb , Ecke Kaiser - und Adler¬
straße , ebenso das Ktinstlerhaus un <*
ihm gegenüber die ehemalige bayeri¬
sche Gesandtschaft . Im „Ba¬
dischen Hof “ , Zirkel Nr . 8 . feierten
die Karlsruher ihre Feste . Hier tanzte mf .n
auf den Maskenbällen und trafen sich die
Honoratioren zum Geburtstagsessen des
Großherzogs . Auch die „A 11 e L i n d e“ im
Zirkel war ein Weinbrennerbau , der heute
völlig zerstört ist . Im Hause des Physikers
Böckmann wohnte während seines Karls¬
ruher Aufenthalts Klopstock . Es war
das letzte Haus , das noch völlig in seiner
ursprünglichen Form erhalten geblieben
war . Hier unternahm der Gelehrte seine
ersten Versuche mit dem Luftballon .
Die Höfe im Zirkel muten uns ganz süd¬
ländlich an . Rundbögen umschließen die mit
Palmen und leuchtenden Blumen geschmück¬
ten Gärten . Auch der heutige „Lands¬
knecht “ , früher „W aldhor n “, ist ein
sehr schönes , noch vom Krieg verscho n ge¬
bliebenes Karlsruher Bürgerhaus , in dem
gar manches Zunfttreffen der Karlsruher
Handwerksmeister stattfand . Heute noch
kann man über dem Renaissanceportal die
Initialien UBB lesen , Urban Bachmeier ,
Bäckermeister . Von der Frau Wirtin wird
berichtet , daß sie eine resolute tüchtige
Frau gewesen ist , die mit den Zünften sehr
wohl umzugehen verstand . Am Schloßplatz
23 stand das Haus der Herren von Palm ,
ebenfalls heute eine Ruine . Nur der Bal¬
kon mit dem schönen Rokokoschmiedegit¬
ter , von Karl Hugenest geschaffen ,
und mit dem Palm 'schen Wappen geschmückt ,
hat das Grauen des Krieges überstanden .
Markgraf Berlhold wollte Mittel zur Siche¬
rung dieses Baudenkmals bereitstellen , aber
im Zuge der Schuttaufräumung Wurde auch
diese Sehenswürdigkeit abgerissen . Auch
der Ohren “, Ecke Stefanien - und
Hans Thomastr . , in dem früher Fürsten und
Diplomaten abzusteigen pflegten , und der
Im Laufe der Zeit allerdings sehr viel von
seinem Glanz und Nimbus verloren hatte ,
ist zerstört . In dem Haus Waldstr . 10 , in
dem sich die Macklot ’ sche Drucke¬
rei befand , wohnte J u n g -S t i 11 i n g , der
Gewissensfreund des Markgrafen Karl Fried¬
rich . Von besonderem kulturhistorischen
Interesse war die früher einst so vornehme
Stefanienstr ., die Mehrzahl ihrer Häuser ist
in Schutt und Asche gesunken . Auch das
Munck ’ sche Palais , in der Nähe des
Scheffelhauses , zeigt die edlen Linien
Weinbrenners . Herr von Munck war Haus¬
hofmeister der Schwedenkönigin , einer ba¬
dischen Prinzessin , die in der Hans Thoma -
straße das sogenannte Schwedenpa¬
lais käuflich erworben hatte .

Als Abschluß der Karlsruher Bildermappe
sah man die aparte Fassade vom Haus des
Bildhauers Günther in der Kaiserstr . , in
dem das Haushaltungsgeschäft Wilser sich
befindet . Leider ist bei der Karlsruher Be¬
völkerung . die ob der schweren Nach ^ riegs -
alltagssorgen zermürbt und oft teilnahms¬
los durch die Ruinenfelder ihrer Stadt geht ,
so wenig Verständnis für die noch erhalten
gebliebenen Baudenkmäler zu spüren . Viel¬
leicht wird man in wengen Jahren bereits
einsehen . daß man manches noch hätte er¬
halten können , wenn man es beizeiten ge¬
borgen hätte . Und in diesem Sinne gelte
auch hier das Wort : „Baudenkmals¬
pflegetutnot !“ H . F .

„Palästina heute *'
Zugunsten der Kinder -Walderholung sprach

am 23. August in der Elisabethenkirche der
ehemalige Leiter das syrischen Waisenhau¬
ses , Pfarrer Ijeinz Kappes , der im Mai
dieses Jahres auf dem Fluchtwege über
Transjordanien . Syrian und den Libanon
das bereits vom Krieg heimgesuchte Jeru¬
salem verließ . Als hervorragender Kenner
der palästinensischen Politik wies der erst
vor wenigen Wochen nach Hjflhrigem Auf¬
enthalt Heimgekehrte die historische Ent¬
wicklung des Landes auf , dessen Los es zu
sein scheint , Spielball der Großen zu blei¬
ben . Mit packender Deutlichkeit arbeitete er
die drei Linien der englischen , arabischen
und jüdischen Zielsetzung aus , wobei die
weit ausgerichtete Schau des Vortragenden
den Bestrebungn aller drei Strömungen ge¬
recht wurde . Neben die glänzende Leistung
britischer Verwaltungskunst stellte ar die
wertvolle Kulturarbeit der jüdischen Ein¬
wanderer mit ihren Auswirkungen auf die
arabische Bevölkerung . Vieles mit unend¬
licher Mühe erreichte hat der infolge der
Teilung des Landes hervorgerufene Krieg
wieder vernichtet . Rußland wußte , warum
es sich für diesen Plan aussprach . Der Red¬
ner schilderte den fast tragischen Augen¬
blick des Abzuges der letzten Engländer
aus Palästina . Eine Lösung des ungeheuer
verwickelten Problems brächte die beider¬
seitige Bereitschaft zum verständnisvollen
Zusammenlegen jüdischer und arabischer
Interessen . Vorläufig jedoch wird die An¬
passung an die jeweilige Großmächte -Poli -
tik das Schicksal Palästinas sein . efa .

CLU5 dem Atlantik
ROMAN VON OTTO LUTZROMAN

(Nachdruck verboten )
13. ForUetzun *

Isabel stockte beinahe der Atem , sie
versuchte ihre Hand zurückzuziehen , aber
er hielt sie fest .

„Ich fahre übermorgen an Land “ , sprach
er weiter , „zu dieser Fahrt möchte ich
Sie einladen . Das hatte ich schon lange
vor . .

Isabel war unsagbar erleichtert An
Land ? Sie überlegte blitzschnell . An Land
konnte Sie ein Telegramm aufgeben . . .

„Aber gern “ , sagte sie , „ich komme
sehr gern mit .“

Er konnte vor Überraschung nicht
gleich antworten . Eine so schnelle Zu¬
sage hatte er nicht erwartet . Diese Isa¬
bel , verdammt noch mal , sie gab ihm
Rätsel auf . Plötzlich schien sie ein Zu¬
sammensein mit ihm herbeizuwünschen .

Ungeschickt beugte er sich nieder und
küßte ihre Hand . Sie war trocken und
kalt . Seine heißen Finger umschlossen sie
fester .

„Also übermorgen “
, sagte Isabel und

versuchte , einen leichten heiteren Ton
ln ihre Stimme zu legen . „Hoffentlich ha¬
ben wir dann den Sturm schon hinter
uns .“

Endlich ließ er ihre Hand los.
Sie schloß schnell die Kabinentür auf .
AU sie allein war , ließ sie sich kaltes

Wasser über ihre Hände laufen .

IX.
Auch Matthias hatte in dieser Nacht

keinen Schlaf gefunden . Das Stoppen des
Schiffes und das geheimnisvolle Begegnen
mit dem Flugzeug , das Isabel zum ersten¬
mal erlebt hatte , hatte er schon mehrmals
wahrgenommen .

Wenn er sich die ersten Nächte mit
Gewalt gezwungen hatte , wach zu blei¬
ben , um wenigstens mit dem Gehör alles
verfolgen zu können , was auf dem Schiff
geschah , so war es jetzt die zermürbende
Untätigkeit , zu der er verurteilt war , die
seinen Nerven immer mehr zusetzte und
ihn keinen Schlaf finden ließ . Er war ein
Mann , der sich ohne Arbeit , ohne Be¬
schäftigung krank fühlte .

ln den wenigen Stunden , die er an Deck
verbringen durfte , waren seine Sinne
überwach . Noch hatte er aber nichts We¬
sentliches entdecken können . Er hatte
versucht , sich über die Position des Schif¬
fes zu orientieren . Irgendwo im Südat¬
lantik . . . das war alles , was er fest¬
zustellen vermochte . Man schien die üb¬
lichen Verkehrsrouten zu meiden . Wahr¬
scheinlich hatte man dafür seine guten
Gründe . . .

Land hatte er nicht ein einziges Mal
gesichtet . Ganz selten , und auch nur in
der Feme , sah er einen Dampfer vorüber¬
ziehen . Dann beschleunigte das Schiff re¬
gelmäßig seine Fahrt . Meistens erschien
dann auch Gregor oder der Kapitän mit i

einigen der Männer an Deck . Mit ihren
Gläsern verfolgten sie die Fahrt des frem¬
den Schiffes . Erst , wenn es wieder ihren
Blicken entschwunden war , gehrten sie
in den Spielsaal zurück .

Alle diese Beobachtungen gaben Mat¬
thias viel zu denken . Als er eines Tages
entdeckte , daß man die Flagge gewechselt
hatte , begann er mit noch schärferer Auf¬
merksamkeit und mit aller Vorsicht selbst
die anscheinend harmlosesten Vorgänge zu
beobachten .

Dabei stieß er auf eine seltsame Ent¬
deckung . Noch fehlte ihm der Beweis da¬
für , aber er glaubte sich in seiner An¬
nahme nicht zu täuschen . Das Schiff war
bestückt ! Allerdings , es gehörte schon ein
geübtes Auge dazu , um hinter der ge¬
schickten Tarnung ein leichtes Geschütz
oder ein Maschinengewehr zu erkennen .

Matthias war ein Mensch , der selten das
Bedürfnis gespürt hatte , sich zu einem
andern Menschen auszusprechen . Aber
jetzt marterte ihn sein Alleinsein , das
Schweigen , zu dem er verurteilt war , un¬
sagbar . Wäre noch einer gewesen , ein
Leidensgenosse , mit dem er über seine
Entdeckungen , über seine vagen Pläne
hätte reden können !

Da tauchte plötzlich ein »Mensch auf ,
ein junges Mädchen , das sich seltsam ge¬
nug in dieser , lärmenden Männerumge¬
bung ausnahm . Und was Matthias am
stärksten berührt hatte , das war ihr fra¬
gender , ihr maßlos erstaunter Blick ge¬
wesen , als er ihr auf der Treppe begeg¬
nete . Hatte es nicht den Anschein ge¬
habt , als hätte sie sprechen wollen ? Zu
ihm , dem ihr völlig Unbekannten ? Denn
daß sie nicht wußte , wer er war , das
hatte Matthias nur zu deutlich erkannt . |

Hätte er sprechen sollen ? War sie viel¬
leicht der Mensch , nach dem er hier
suchte ? Diese Frage beschäftigte ihn
während dieser Nacht unablässig . Viel¬
leicht sah er sie nie wieder . . .

Seine Augen lagen noch tiefer in ihren
Höhlen , als er sich am nächsten Mor¬
gen von seinem Lager erhob . Er sah nicht
auf , als der Steward ihm sein Frühstück
brachte .

„Guten Morgen “ , sagte eine ihm fremde
Stimme .

Das war nicht Steffen , dessen Gesicht
ihm unsagbar widerwärtig war . Nicht
seine kleinen hinterlistigen Augen , die
jeden Morgen argwöhnisch die Kabine
zu durchsuchen schienen .

„Guten Morgen “
, erwiderte er den

Gruß , und nach einer kleinen Pause : „Wo
ist Ihr Kollege ? “

„Steffen hat . . . Ausgang . Ich hoffe , Sie
werden mit mir zufrieden sein . Ich werde
,BilT gerufen . Ich bitte Sie , von vorn¬
herein zu entschuldigen , falls in Ihrer
Bedienung einmal eine kleine Verzöge¬
rung eintreten sollte , ich versehe gleich¬
zeitig noch den Dienst bei den Damen . . “

Schien es Matthias nur so , oder waren
diese Worte mit besonderem Nachdruck
gesprochen ?

„Selbstverständlich kommen immer zu¬
erst die Damen “

, entgegnete Matthias .
„Es ist sicher sehr anstrengend für Sie ,
nun auch noch mich versorgen zu müs¬
sen ."

„Durchaus nicht , es bereitet mir Ver¬
gnügen !“

Mit unglaublicher Schnelligkeit hatte
Bill den Frühstückstisch gedeckt und
war verschwunden , noch ehe Matthias
eine Frage an ihn richten konnte . Und 1

doch brannte es ihm auf der Zunge , ihn
nach der jungen Dame zu fragen .

Nach dem Frühstück ging er wie ge¬
wöhnlich an Deck . Unauffällig hielt er
Ausschau , aber es zeigte sich niemand .

Schwerer hoch als sonst belastete ihn
seine Untätigkeit . Als er seine Kabine
wieder betrat , griff er kurz entschlossen
zu Papier und Schreibzeug und entwarf
eine Zeichnung .

„Großartig , da komme ich ja gerade
zur rechten Zeit !“ Gregor war unbemerkt
eingetreten . Matthias , dessen Sinne sonst
so überaus wach waren , hatte in seinem
Arbeitseifer die leise schleichenden
Schritte überhört . Unwillkürlich bedeckte
er seinen Entwurf mit der Hand .

Gregor stand triumphierend vor ihm .
„Lassen Sie mich mal sehen !“ sagte er
mit unmißverständlicher Drohung in der
Stimme .

Mit einem verächtlichen Lächeln ließ
ihn Matthias gewähren .

Gregor betrachtete den Entwurf g&nau .
„ Kommt mir verdammt bekannt vor ."
„Sehr leicht möglich “, antwortete Mat¬

thias mit Betonung .
„Freut mich daß Sie sich akklimatisiert

haben . Ich dachte schon , Sie wären auf
dumme Gedanken gekommen . Aber wir
sind ja schon lange genug beisammen ,
und Sie werden unterdessen eingesehen
haben , daß es eine kapitale Dummheit
wäre , einen Fluchtversuch zu unterneh¬
men . . . Machen Sie nicht ein so ver¬
flucht arrogantes Gesicht ! Lassen Sie
sich sagen , daß kein Hahn mehr nach j
Ihnen und Ihrer Flaschenpost kräht . . . ” I

Matthias gab keine Antwort ..
„Sie scheinen ein gutes Gedächtnis zu

haben “ , fuhr Gregor fort , dl« Zeichnung |

weiter betrachtend . „Aber bevor Sie Ihre
Straßen und Brücken bauen , hat es noch
eine Weile Zeit ." Er grinste infam . „ Ich
hätte erst mal eine andere Arbeit für Sie .
Verstehen Sie was vom Tiefbau ? “

„Natürlich .“

„So? Das paßt ja famos . Na ja , Sie sind
ein gründlicher Deutscher . Also hören
Sie mal zu . Es handelt sich um ein ziem¬
lich großes Projekt . Ein unterirdischer
Gang von etwa zwei Kilometer Länge ,
der in eine größere Anlage münden muß .
Werkstätten , Maschinenräume usw Alles
unterirdisch . Keine Höhle natürlich , son¬
dern technisch mit allen Finessen ausge¬
stattete Räume . . . Verstehen Sie , was
ich meine ? "

„Für welche Zwecke sind die Werkstät¬
ten gedacht ? “

„Das tut nichts zur Sache .“
„So .“
„Wenn ich Ihnen die Maße gebe ,

nügt das ? . . . Na also .“

„Ich will sehen . Aber bevor ich
Arbeit in Angriff nehme , brauche
natürlich einen Lageplan .“

brauchen ?“

Hand .“

„ Werde ich Ihnen alles beschaffen .“

Matthias war einigermaßen erstaunt ,
als Gregor kurz darauf wieder mit Bill
bei ihm erschien , der das Material trug .
Es war buchstäblich alles da , was er
brauchte . Vom Reißbrett bis zur letzten
Heftzwecke , vom Zirkel bis zum Lineal .

(Fortsetzung folgt )
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/ / Jazz" in der modernen Malerei
Eine Matisse -Ausstellung in der Staatlichen Kunsthalle

Das Plakat kündigt „Jazz “ an . aber der
Durchschnitts -Gebildete weiß , daß Henri
Matisse ein französischer Maler ist . Das
»Musikalische “ in der bildenden Kunst ist
ja seit einiger Zeit tn Mode , und geistreiche
Feuilletons wie auch di « Kunstzeit¬
schriften wimmeln von Ausdrücken , die dem
musikalischen Bereich entnommen sind . Aber
Matisse hat in den ausgestellten Blättern
in der Tat echte Musikalität in Farbe und
Form zum Ausdrude gebracht , nicht ganz
gegenstandslos , wie die Unterschriften er¬
weisen , aber doch weithin abstra¬
hiert . Der Künstler selbst schreibt zu
dem 20 Bildtafeln enthaltenden handgeschrie .
benen Buch „Jazz “ : „Diese Bilder in leb¬
haften und kräftigen Tönen sind aus kri¬
stallisierten Erinnerungen an den Zirkus , an
Volksmärchen oder Reisen entstanden . Hie
Schriftseiten sollen die gleichzeitigen Wir¬
kungen meiner farbigen und rhythmischen
Einfälle ausgieichen . Sie sind wie ein
schwingender Untergrund , der sie trägt , sie
umhüllt und so ihre Eigenart behütet .“

Die sonst etwas dürftige Ausstellung wird
vorteilhaft ergänzt durch eine Reihe von
Originalzeichnungen und Radierungen aus
der letzten Schaffensperiode des Künstlers ,
denen sich einige Steindrucke mit Akten
und Odalisken (eines der Lieblingsthemen
des Malers ) anschließen .

Vorerst ist es noch eine Ausstellung
ohne Besucher , Woran liegt das ? Am
Publikum , an einem Fehlgriff des Veranstal¬
ters oder an Matisse ? Unter den neueren
französischen Malern , von denen man um so
mehr spricht , je weniger man sie ver¬
steht , wird er neben Picasso vielleicht am

häufigsten genannt . Er ist bereits ein alter
Herr und gehört — wie in Deutschland die
Gründer der Dresdener „Brücke “ — zu den
Avantgardisten der modernen Malerei . Be¬
reits kurz nach der Jahrhundertwende hat
er . beeinflußt von den Japanern und der
maurischen Kunst , den Angriff gegen die
Tradition gewagt . Er richtete sich nicht
nur gegen die aus Elementen des Klassi¬
zismus und des Naturalismus eines Dela¬
croix gemischte akademische Kunstbühne , er
sagte auch dem Impressionismus
denKampfan .

Eine Reise nach Tahiti brachte den Künst¬
ler mit dem exotisch - primBtiven Element
in unmittelbare Berührung , was späterhin
in seinem Werk deutlich spürbar wurde
und noch in dem Buch „Jazz “ grell nach¬

klingt . Der Ausspruch Gauguins : „Die Bar¬
barei bedeutet eine Verjüngung “, wird von
Matisse aufgegriffen und zum Ausgangs¬
punkt einer neuen künstlerischen Sehweise
genommen , während Marokko ihn auf die
Bahn de « Dekorativ -Abstrakten bringt . Im¬
merhin ist er kein Nachahmer , und so ver¬
bindet sich in seiner Malerei die Abstrak¬
tion mit einer blühenden Sinnlichkeit , wie
sie ihm aus der Landschaft von Nizza , wo
er seit 1917 seinen Wohnsitz genommen
hatte , in der üppigen , blumigen Fülle der
Riviera Tag und Nacht entgegenströmte .

So erscheint Matisse zunächst alc ein
Künstler der Gegensätze , die der
oberflächliche Betrachter als ungelöst emp¬
finden mag . Formal sind seine Schöpfungen
aber immer zu einer künstlerischen Einheit
gebunden , wenn auch meist eben nur for¬
mal ; es fehlt ihnen häufig der innere Ge¬
halt . die Erlebnistiefe ; darum begeistern
sie vorwiegend den Ästheten , den Liebhaber
des reinen Formen - und Farbenspiels . Dr . G.

DIE WIRTSCHAFT
Von den Rohstoffmärkten

Kupfer . Die Pbelps Dodge Corpora , i Weltkurs lag und Infolge der araerikani -
tion und die Anaconda Copper Mining sehen Hausse jetzt lediglich die Parität er -

Bisher wurden im Monat August wenwReifen verkauft als hergestellt . (Dena )
* **

Württbg .-Baden hat Grubenholzsoli erfüll ,
Württemberg -Baden Ist das erste Landder US -Zone , das das Programm für 19,7/2
für das Fällen und Verschicken von Gn ,benholz erfüllt hat . Die Aktion , in <je!

Oesterrefdrischer Musikbrief
Salzburg — Tradition oder Fortschritt ? — Voi E. M ., Innsbruck

Ich begegnete dem immer noch impulsi¬
ven früheren badischen Generalmusikdirek¬
tor Krips ; Karaj 'an befand sich in der
Gesellschaft Furtwänglers . Herzlich
war das Wiedersehen mit Prof . Meßner ,
einem der Pioniere des Salzburgischen Mu¬
siklebens . Edwin Fischer spielte Beet¬
hoven , Knappertsbusch dirigierte
Schubert und Bruckner . Dies die hervor¬
ragendsten Namen der Gäste des Salzburger
Kunstfestes . ' •'

Aus dieser Aufzählung nun ergibt sich
bereits ein Bemerkenswertes : Salzburg ist
nicht Agonie , sondern Aufstieg , ist nicht

Der neue Intendant
Hanns Schulz - Dornburg wurde

1890 in Würzburg als Sohn des Gesangspro¬
fessors Richard Schulz -Dornburg geboren .
Nach dem Besuche der Volksschule und des
Gymnasiums kam er als Gesangsschüler in
die Schule des Vaters , als Kapellmeister¬
schüler an das Konservatorium in Köln . Das
Jahr 1913—1914 brachte ihm sein erstes En -

(Foto : Bauer )
gagement als Opernsänger am Stadttheater
Plauen . Nach den ersten Weltkriegsjahren
studierte er in Leipzig und Wien Kunst -
und Theatergeschichte und wurde anschlie¬
ßend Regieassistent und Dramaturg für Oper
und Schauspiel an den Städtischen Bühnen
Hannover . Von 1924 bis 1927 wirkte er am
reußischen Theater ln Gera , bis in GMD
Otto Klemperer als Oberspielleiter an die
Berliner Staatsoper berief . Bereits 1928
wurde Hanns Schulz -Dornburg Intendant

des Landestheaters Coburg , von 1929 bis 1932
Intendant des Dessauer Friedrichtheaters und
Leiter der dortigen Schauspielschule . Die
Vereinigten Städtischen Theater Kiel er¬
nannten ihn 1935 zu ihrem Generalintendan¬
ten . Dort wirkte er bis 1941, um dann bis
1945 als Besetzungs - und Nachwuchs -Chef der
Ufa sowie der Berldn -Film GmbH , tätig zu
sein . 1945 errichtete er aus eigener Initiative
und ohne Subvention die Freilichtbühne am
Waldsee in Berlin -Zehlendorf . 1946 veran¬
staltete er ln der Marienkirche in Berlin
Osterfestspiele mit Hofmannsthals , ,Jeder¬
mann “ . Der thüringische Ministerpräsident
beauftragte Generalintendant Schulz -Dorn¬
burg im vorigen Jahr , in Weimar eine Film¬
gesellschaft aufzubauen , doch kam nach
mehrmonatiger Vorbereitungsarbeit das Pro¬
jekt nicht zur Ausführung . Hanns Schulz -
Dornburg hat diesen Plan in Berlin weiter - 1
geführt , als ihn der Ruf an das Badische
Staatstheater in Karlsruhe erreichte .

Heimatspiel in Ettlingen
Alte Stadtrechmingem , wonach 1715 um

den Kirchturm St . Martin in Ettlingen ein
eiserner Ring gelegt wurde , führten 2u der
Deutung , daß ein mutiger . t tatkräftiger
Schmiedegeselle den damals durch den Krieg
geborstenen Turm und die daneben liegen¬
den Häuser vor dem Einsturz bewahrt hat .
Die tapfere Tat reißt auch die Bürger aus
ihrer Verzagtheit heraus , und so wird der
Martinsturm zum Symbol des Zusam¬
menstehens für die Erneuerung der Heimat¬
stadt .

Unter der Spielleitung von Nora Rein¬
hard , mit den Berufsschauspielern W . Höh¬
mann , B . Lachmann und G . J . Schmidt und
einer Schar Laienspieler wurde das Stück
von Bernhard Bender in der StadthaUe
Ettlingen am Sonntag zu einem packenden
Erlebnis für jung und alt .

Am Samstag . 28. August , 18 Uhr , findet
die zweite Aufführung statt . Zugleich kann
bis zum 5. September im Schloß die Aus¬
stellung des N e u b ü r g e r s c h a f -
f e n s . das Heimatmuseum und die Schloß¬
kapelle besichtet werden An den Albtal -
stationen „Erbprinz “ und „Stadt “ wird an¬
geschlagen , ob die Aufführung auf der Frei¬
lichtbühne oder in der Stadthalle sein wird .

Elgro .

maskenhaft erstarrte Tradition , sondern Le¬
ben . Und doch — so will es mir erscheinen
— ist es damit in einen Problemkreis ge¬
treten . der sich 1947 mit „Danton « Tod
und in diesem Jahre mit Frank Martins
„Zaubertrank “ abzuzeichnen begann Ich
meine damit die berechtigte Fragestellung
nach den Grenzen von Geist und Sinn der
Salzburger Festspiele .

Was für Salzburg heute „Tradition “ ist .
war den vergangenen Jahrhunderten noch
Gegenwart ; aus ihrer dauernden Wiederge¬
burt erst wurde Überlieferung Die « hat
man in Salzburg begriffen und mit Mut
den Schritt aus ihr in das Heute getan .
Leichte Zweifel nur steigen in mir auf . in
denen das Wort „Experiment « eine Rolle
spielt . Und „Dantons Tod “ war eines
ebenso wie der „Zaubertran k “ . Ich
wurde das Gefühl nicht los , als wäre da¬
durch die Atmosphäre , jenes spezifisch
österreichische , das uns anzieht , leicht ge¬
stört . die Harmonie de « Ganzen in Gefahr .
Denn eines steht fe ^ t ; Wer in jener eigen¬
tümlichen Salzburger Atmosphäre untertau¬
chen will , erwartet keine Experimente . Er
findet sie nur tn der konsequenten Weiter¬
entwicklung des Festspielgedankens .

Eine hochgeschwungene Brücke mit ge¬
wölbtem , festen Bogen war die von O . F .
Schuh inszenierte Aufführung - von Glucks
„Orpheus und Eurydike “ . Mit ihm zusam¬
men nenne ich Oskar Neher , der der
Spielleitung den Rahmen der großartigen
Entfaltung gab mit seinem einmaligen Büh¬
nenbild aus Beton und Stein . Hier wies
die Regie den Weg zur geistigen Belebung
des Alten , das sie zum Erlebnis machte .
Eine eigenartige , indes vollkommen gelun¬
gene künstlerische Synthese von stilisierter
Strenge und gelockertem Spiel ; eine uns
Heutige ideal anmutende Assimilierung von
Antike , Barock und Moderne .

Das künstlerische crescendo wahrt — um
damit den andern Pol des Salzburger Er¬
lebnisses . die geistliche Musik , zu streifen
— Prof . Meßner mit den Domkonzerten .
Palestrinas Missa papae Marcelli fehlte zwar
in der Aula accademlca die Wölbung des
Kirchenraumes und wurde mehr zum kon¬
zertanten Ereignis des Abends ; indes wurde
sie . vielleicht gerade dadurch , ihrer Strenge
entkleidet .

Dieser Querschnitt mag genügen , das We¬
sentliche hervorzuheben : Tradition oder
Fortschritt . Oder wäre die Formulierung —
fortschrittliche Tradition — nicht vorzuzie¬
hen ? Ich frage dies deshalb , weil , wenn
man Salzburg von außen her betrachtet ,
leise der Wunsch aufsteigt . in seinen Fest¬
spielen eine Kulturinsel gewahrt zu wissen ,
auf die man — geht die Brandung noch so
hoch — flüchten kann , die wie ein Fels
aus der Welt der Unordnung aufragt . Denn
nur durch die von innen heraus belebte
Überlieferung ragen seine Festspiele aus
der nationalen Gebundenheit hinein in die
Welt des Übernationalen .

Company haben soeben eine Hausse von
2 Cents pro Pfund beschlossen , womit sich
der Preis ihres Kupfers auf 23,5 Cents er¬
höht . Die Kennecott Copper Corporation
verkauft zwar weiterhin ihre September -
lieferumgen zu 21,5 Cents pro Pfund , aber
es ist üblich , daß diese Firma den beiden
vorgenannten Gesellschaften in der Preis¬
bildung um einige Wochen nachhinkt . Die
kanadischen Produzenten werden wahr¬
scheinlich trotz ihrer Abneigung gegen eine
Preiserhöhung genötigt sein , ihre Preise
dem amerikanischen Kurs anzugleichen , um
zu verhindern , daß das in Kanada zu einem
niedrigeren Kurs gekaufte Metall zum ameri¬
kanischen Preis weiterverkauft wird .

Die englischen Kupferindustriellen
sind dagegen der Ansicht , daß die amerika¬
nische Initiative nicht notgedrungen eine Er¬
höhung von ihren praktizierten Kursen zu
132 Pfund Sterling pro Tonne nach sich
zieht , da dieser Preis lange Zeit über dem

reichen wird . Aber selbst wenn die Regie¬
rung den Verkaufspreis nicht heraufsetzt ,
so wird ade doch genötigt sein , ihr Kupfer
zu einem höheren Preis zu verkaufen , denn
die Produzenten in Rhodesia richten sich
nach den amerikanischen Kursen und die
Verkaufspreise in Großbritannien werden Je¬
den Monat revidiert .

Rostfreier Stahl . Eine der größten Her¬
stellerfirmen von rostfreiem Stahl , die
Allegheny Ludlum Steel Corporation , hat
soeben eine iOprozentige Hausse beschlos¬
sen . die erste seit 21/* Jahren , denn der
rostfreie Stahl war bisher von den von den
großen Stahlproduzenten verfügten Preis¬
erhöhungen ausgeschlossen .

Zink . Die Preiserhöhung ist hier geringer
als bei den vorstehenden Metallen . Am 5.
August erreichte auf dem New Yorker Me¬
tallmarkt der Exportpreis für westlichen
Zink erster Qualität 15,8 Cents pro Pfund ,
gegenüber 15,25 Cents bis 15.5 Cents . (AEP )

Der Stand der Weltwirtschaft
Die Wirtschaftsabteilung der UNO hat so¬

eben einen Bericht über die Entwicklung
der Weltwirtschaft im Jahre 1947 und wäh¬
rend der ersten drei Monate 1948 bis zum
Einsetzen der Marshall -Hilfe veröffentlicht .
Obwohl aus dieser Aufstellung hervorgpht ,
daß die im Jahre 1947 in Industrie und Land¬
wirtschaft erzeugten Güter um 10—15 Pro¬
zent über dem Produktionsstand von 1938
lagen , macht die UNO ihre Mitglieder auf
die Gefahren aufmerksam , die sich aus der
Einschränkung des Welthandels ergeben .

Die Statistiken der UNO schließen alle
Mitgliedsstaaten der UN ein , mit Ausnahme
der Sowjetunion , die ihre Produktionszif¬
fern geheim hält . Die Aufstellung zeigt im
einzelnen , daß die Weltproduktion an Stahl ,
Kohle , Kupfer , Ka -utschuk Erdöl und an¬
deren Industrieerzeugnissen im
Durchschnitt um 35 Prozent die Ergebnisse
von 1938 überstieg . Dagegen blieb die Le¬
bensmittelproduktion um 7 Pro¬
zent unter dem Niveau von 1938 .

Das Volumen des Welthandels
liegt unter dem Vorkriegsstand , und zwar
erreichten die Erporte im Jahre 1947 nur
90 Prozent der Ziffer von 1937 und fielen
während des letzten Quartals 1948 sogar -auf
85 Prozent . Der UNO -Bericht weist darauf
hin . daß die Handelsbilanzen aller Länder
passiv sind , wohingegen die USA einen be¬
trächtlichen Ausfuhrüberschuß zu verzeich¬
nen haben . (AEP ) ''

Reichsmarkguthaben deutscher Gläubiger
bei saarländischen Geldinstituten . Bei den
saarländischen Geldinstituten werden noch
zahlreiche Reichsmarkkonten mit außer¬
saarländischer Adressenbezeichnung geführt .
Die betreffenden Kontoinhaber konnten in
Vielen Fällen trotz aller Bemühungen der
saarländischen Institute nicht mehr ausfin¬
dig gemacht werden . Die Inhaber von Kon¬
ten bei saarländischen Geldinstituten wer¬
den aufgefordert , sich zur Wahrung ihrer
Gläubigerrechte bei einer evtl , späteren
Realisierung der Guthaben mit den saar¬
ländischen Geldinstituten in Verbindung zu
setzen und diesen ihre jetzige Anschrift
bekanntzugeben .

Die Produktion von Nichteisenmetallen in
der Bizone erreichte oder überschritt im Juli
die festgesetzten Produktionsziele , während
die Erz Förderung nicht den gestellten An¬
forderungen genügte . (Aus dem ersten Au -
gust -Halbmonatsbericht der amerikanischen
Militärregierung für Deutschland .) Bei den
einzelnen Metallen wurden im Juli folgende
Produktionszahlen gemeldet ( in Klammem
das festgesetzte Produktions ziel ) : Kupfer :
4078 (4350) t , Blei : 3530 (3200) t , Zink : 3107
(3200) t , Aluminium : 997 (1000) t . (Dena )

Heinrich Lanz AG in Mannheim . Die Ge¬
sellschaft hat ihr zerstörtes Mannheimer

. Hauptwerk zum erheblichen Teil wieder
aufgebaut . Die bisherige Produktion wurde
ausgeweitet , und die Fertigung des 25 PS -
Allzweck -Schleppers und des 55 PS -Ver -
kehrs -Bulldoes im Jahre 1948 wieder auf¬
genommen . Eine weitere Ausdehnung des
Produktionsprogramms betraf die Fertigung
einer schütterlosen Dreitrommel -Dreschma¬
schine mit eingebauter Presse im Mann¬
heimer Werk . In Zweibrücken kam zu dem
dortigen Produktionsprogramm ein kombi¬
nierter Heuwenderrechen hinzu . Der Ar¬
beitskräftemangel hat sich seit der Wäh¬
rungsreform beheben lassen , aber es fehlt
noch an den Materialien für die geplanten
Produktionserweiterungen . Der Anlauf der
Produktion des 35 PS -Ackerschleppers in
Mannheim ist für das taufende Jahr ge¬
sichert . (jw .)

70 Jahre Grünzweig & Hartmann , Lud¬
wigshafen . Am 1. September besteht die
Korkstein - und Isolationsmittelfabrik Grün¬
zweig & Hartmann GmbH , in Ludwigs¬
hafen 70 Jahre . Mit der Erfindung des
Korksteins durch Dr . Carl Grünzweig im
Jahre 1880 entwickelte sich das Unterneh¬
men zur Produktionsstätte für den in fast
allen Ländern verbreiteten Expansitkork -
stein . Außerdem werden Kunstharzstoffe
und Mineralfasern hergestellt . Die beschä¬
digten Werksanlagen in Ludwigshafen sind
bereits weitgehend wieder hergestellt , (jw )

Gehemmter Export bei Bayer -Leverkusen .
Der Export der Bayer - Werke in Leverkusen
an pharmazeutischen Artikeln wird durch
die ungeklärte Lage hinsichtlich der Wa¬
renzeichen stark gehemmt . Die Warenzei¬
chen der Firma sind bei Kriegsbegmn von
den ausländischen Regierungen beschlag¬
nahmt worden und wurden inzwischen teil¬
weise verkauft . Ungeklärt ist u . a . die
Frage , ob die Firma in Zukunft ihr Aspirin
noch unter dem gleichen Namen exportieren
kann . Die Beschäftigungslage ist befriedi - i
gend . Entlassungen waren nach der Wäh - ]
rungsreform nicht erforderlich . (WID )

Rekordbaumwollernte in den USA . Eine
Rekord -Baumwollernte wird in den Ver¬
einigten Staaten erwartet . Nach Mitteilungen
des Landwirtschaftsministeriums wird die
Baumwollernte für 1948 auf 15 160 000 Ballen
(1 Ballen zu 500 lb brutto ) geschätzt . Dies
würde gegenüber der vorjährigen Ernte eine
Steigerung um 3,3 Mill . Ballen bedeuten .
Durchschnittlich wurden in den letzten 10
Jahren 12 Mül . Ballen geerntet . (WID )

Autoreifen -Importe - und Produktion in der
Bizone . In der Zeit von April bis Juni 1948
importierte die Bizone etwa 40 000 Reifen .
Der deutsche Produktionsplan sieht für Au¬
gust die Herstellung von etwa 150 000 Reifen
gegenüber 88 000 Reifen im August 1947 vor .

214 600 Festmeter verarbeitet wurden , könnt »sieben Wochen vor Ablauf der Frist ab!
geschlossen werden . Es stehen nunmeh »Grubenholzvorräte für ca . 80 Tage tu *
Verfügung gegen eine Menge für 14 Ta*»im Vorjahre . (Hue . M

Juli Ex - und Importe der Bizone . Mit Aue .fuhren in Höhe von 55 Mill . Dollar erzielt #die Bizone lt . JEIA im Juli die höchst #monatliche Exportleistung seit Kriegsende
Diese Summe erhöht den Gesamtausfuhrerlös der Bizone in der Zeit vom l . Januarbis 31 . Juli 1948 auf insgesamt 285 mulDollar gegenüber einer Gesamtausfuhr von222 032 900 Dollar im ganzen Jahr 1947.
Die Rohmaterial einfuhren für die In.dustrie sowie die sonstigen Importe der K*.
tegorie „ B “ betrugen im Juli insgesamt
56 100 000 Dollar (Dena )

Kölner Herbstmesse 1948. Die Messe ffa
Haus - und Wohntoedarf , die vom 26_ 29
September der Textilmesse (19 .—21. 9.) folgt
ist trotz Hinzunahme weiteren Ausstellung ^
raums schon heute überbelegt . Die Aus.
Steileranmeldungen lassen ein die Früh ,
jahrsmesse übertreffendes Bild des gesam -
ten Warenangebots für Küche , Haus und
Haushalt , einschließlich Beleuchtungskörper
Einzelmöbel , Spielwaren und der Gruppt
Büro -Organisation erwarten . Zugleich ver.
spricht die Wiederanmeldung zahlreicher
namhafter alter Ausstellerfirmen besonderj
aus der Öfen - . Kesselöfen - , Herde - und
Waschmaschinenindustrie , die den Nach-
kriegsmessen bisher femblieben , eine be¬
trächtliche Qualitätssteigerung des Angebot *

Güterumschlag in Ludwigshafen . Die Auf¬
wärtsentwicklung des Güterumschlages in
Ludwigshafen hielt im Juli an und er¬
reichte mit 150 286 t einen neuen Höchst¬
stand seit Beendigung des Krieges . Stark
gestiegen ist die Zufuhr von Brennstoffen
(90 197 t gegenüber 55 503 t im Vormonat )
und die Abfuhr von Gasreinigungsmass * 1

(20 741 t gegenüber 8 201 im Vormonat ), j
(Dena )

‘

jü .Deutsche Musterschau in New York
Laut Mitteilung des Staatlichen Außen¬

handelskontors Bremen findet vom l . bis
21. März 1949 in New York ein « Musterschau
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes statt .
Die JEIA hat hierfür im New Yorker Mu¬
seum einen Ausstellungsraum mit einer
Ausstellungsfläche von ca . 1 000 qm gemie¬
tet . Die Musterschau soll von "5 Firmen des
Vereinigten Wirtschaftsgebietes beschickt
werden , (vg )

Die Mannheimer Industrie
Die metallverarbeitende Industrie ist noch

aufnahmefähig für Arbeitskräfte , die Auf¬
tragsannulierungen waren erträglich , beim
Materialnachschub ergeben sich einige
Schwierigkeiten . Die Lederindustrie steht
vor Preiserhöhungen um 3—400 Prozent bei
Rohhäuten , die Beschäftigungslage bei der
pharmazeutischen Industrie hält sich , die
holzverarbeitende Industrie ist auf lange
Sicht voll beschäftigt . Die Industrie muß
sich , wie der Präsident der Mannheimer In «
dustrie - u . Handelskammer äußerte , «ich mit
relativ kleinen Gewinnsätzen zufrieden ge¬
ben , um die freie Wirtschaft nicht durch
ungerechtfertigte Preissteigerungen zu ge¬
fährden . Eine endgültige Klärung der Lage
stehe noch bevor und könne unter Um¬
ständen zu einer Krise führen . (Jw )

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wühelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) , DPD ' Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) » AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , INS
(Internat . News , Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Familien -Nachrlchten Verloren

Anna Abt , Juweliers -Witwe , unsere liebe gute Mutter
ist heute unerwartet rasch von uns gegangen . Beerd .
Freitag , 27 . 8. 48. In tiefer Trauer ; Geschwister Abt
und Verwandte . Karlsruhe , 25. 8. 48, Nokkstraße 4.

August Rabus , Modelldrechsler , geb . 26 . 8. 1871, gest .
24. 8. 1948. Die tr . Hinterbl . : Frau Elise Rabus u . Sohn
Friedrich Rabus . Beerd . 26 . 8., 14.30, Friedhof Durlach .

Eugen Lauinger , Lagerist , m . lb . Mann u . treubes . Vater ,
Bruder , Schwager u. Onkel , ist am 23. 8. unerwartet
in die ewige Heimat abbÄufen worden . In tiefem
Schmerz : Frau Martha Lauinger geb . Dillmann , Tochter
Elfriede und Anverwandte . Beerdigung am 26 . 8. 1948,
13.30 Uhr, in Ettlingen .

Albert Müller , m . lb . Mann , uns . gt . Vat ., Schwgv . und
Großv ., ist n . arbeitsr . Leb . sanft entschl . Beerd . 26. 8.,
11.30 Uhr , Hauptfriedh . Ottilie Müller u . Angehörige .

Elfriede Göpfert geb . Flegler Wwe ., Damenschneiderin . :
Am 24. 8. verschied nach schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden meine einzige , innigslgeliebte
Tochter , Schwester , Schwägerin u . Tante im 31 . Lebens¬
jahr . In tiefer Trauer : El . öttinger u . Sohn Karr! und
alle Angehörigen ; Edwin Zimmermann . Karlsr . , Schef -
felstr . 53. Beerd . : 26 . 8., 10.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Katharina Seutter geb . Falkenstein : F . d . Bew . herzl . Teil¬
nahme innig . Dank . Karl Seutter u. Ang . Hardtstr . 12.

Karl Born , Landwirt : Herzl . Dank für alle Bew. liebevoll .
Teiln . b . Heimg . m . lb . Mannes , Vaters , Schwieger *
und Großvaters . Die Hinterbliebenen .

Schwarze Brieftasche (Milit .-
Entl .-Pap . H. Jüngst , Geld
u . a .) auf Autobahn Mann¬
heim—Ettlingen verl . Abzg.
od . Abholung auf Mitteilg . ;
gg . gt . Belohn . Ettlinger
Werkzeugfabrik G .m .b .H .,
Ettl ., Mörscherst . 2, T. 389 .

Br . Motor -Packtasche 21. 8
Durlach -Aue -Wössingen -Der-
dingen vl . Bel. H , Grüne¬
wald , Durlach -Aue .

Brieftasche (,,A . E ." gez .) vl .
Gasthaus , ,z. Stadt Karls¬
ruhe * evtl . 22. 8., 21.30 U. ,
a . d . Toilette . Rücksendung
der Papiere an die Wirt¬
schaft erbeten .

Mappe m . Fahrradmantel vl .
Bel. Tel . 5551 , Leopoldst . 5.

Schäferhündin (grau ) „ Asta " ,
22. 8. Daxl .-Rappenwört ent¬
lauf . Bel. Kohlen -Betz, Wein -
brennerstr . 54 . Tel . 2001 .

Br . Dackel „Jockele " entl .
Brandt , Jollystraße 9 .

Tiermarkt

Beteiligungen/Kapitalmarkt

Ihre Vermählung geben bekannt :
Karl -Heinz Conrad — Ingeborg Conrad geb . Koppel . 26 . 8 .

1948. Khe ., Hirschstr . 145 Tr . : 14.30 Uhr , Markuskirche .
Geboren :

Vreneli ist angekommenl Werner Wolffoerster und Frau
Hella . Karlsruhe , 23. 8. 1948, Renckstraße 7.

Veranstaltungen > Vereins -Anzeiger
MT. in K.-Durlach . Heute letztmals : ,,Dcr verkaufte Groß¬

vater ". Ab morgen Freitag : Der spannende Kriminalfilm
, .Zwielicht ". 15.30, 17.45, 20 .15 Uhr .

Nur wenige Tage bis einschl . Montag , 30 . 8. 1948
Marte Harell , Wolf Albach -Retty , Paul Hörbiger ,

Oskar Sima u . a . in .

„ Romantische ßrautfahrt "
Ein Filmlustspiel voller Irrungen u . Überraschungen .

Täglich : 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .
Außerdem Samstag Spätvorstellung 22 .50 Uhr.

GLORIA Rondellplatz
Telefon 8178

Wo fehlt Nachfolger ? Vers .
Kaufm . , 35 J ., led ., flotte
Erschein ., m. Vermög ., wü.
Vertrauensstell , b . spät . Be -
tpebsübernahme . Versor¬
gung w. a . Lebzeit sicher -
gestellt . e 11141 an BNN.

Betten —Aussteuer —Textilien :
Teilhaber ges . Lad . in best .
Lage (Nähe Hauptpost ) vor¬
handen . B 11185 an BNN.

Darlehen v . Großhand . b . gt .
Zins ges . B 11137 an BNN.

Teilh .-Hyp .-Cred . sucht lfd .
Maucksch ,A .-Dürrst . l,gegr .97 .

5000— 10 000 DM Baudarl £hen
ges . Sicherung dch . Grund¬
stücke . Kl 11418 an BNN.

2000—3000 DM a . 1. Hypoth .
y , Priv . ges . e 11426 BNN.

Pferd zu verkaufen . Unter -
öwisheim , Brückstr . 24.

Alt . Pferd , gut i . Zug , zu vk .
Durlach -Aue . Ostmarkst . 23 .

Wolfshund , 3 Mon ., zu verk .
Lichter , Georg - Friedrich -
Straße , 18, part .

Zwerg -Spitzer , weiß , 10 Mon .,
sehr schön , z . vk . F . Seip ,
Khe. , Weinbrennerstr . 68 .

Verkauf und Verleih

Immobilien

Gasthaus z . Blume , Durlach . Sa ., 28. 8. , ab 19.30, So ., 29. 8.,
ab 16 U. : Tanz im Fests . m . d . bei . Hauskap . Hein König .

Geigentöne machen das
t Herz so leicht ; besonders

in einem netten Raum bei
einer guten Flasche Wein .
Dann vergißt man die Sor¬
gen für ein paar Stunden u.
schöpft neue Kraft . — Eine
solche Entspannung bietet
Ihnen das kleine Casino ,
Kaiserallee 16, an der

Yorckstraße , mit seinem bezaubernden Geiger Ar¬
thur Jung , seinem gepflegten Wein und Sekt und
seinen behaglichen Räumen . — Jeden Abend ab
sieben Uhr geöffnet . Eintritt frei , Parkplatz , Taxis . —
Heute abend spielt Arthur Jung gern für Sie . . .

Wir bieten an :
Wohn -, Geschäfts - u . Ind .-
Grundstücke , Lager - u . Bau¬
plätze . Wurm & Co ., Fach¬
geschäft f . Immobilien , Erb-
prinzenstr . 33 . Tel . 1439.

w

Volksschauspiel Otigheim
29. August und 5. September 1948, abends 20 .30—23.00

Tanz - Ab e nd
Reigen - Kultische und sakrale Tänze .

Ausführende : Die Tanzgruppen des Volksschauspieis .
Es spielt : Das Symphonische Orchester der Stadt
Speyer . Gesamtleitung : Anne Köhler . Mus . Leitung :
Karl Schauber . Eintrittspr . : DM 4.—. 3.—, 2.— u . 1.—.
Am 5. Sept . Sonderzug von Karlsruhe mit 50 •/• Fahr¬
preisermäßig . Anfahrt : 19 Uhr . Rückfahrt gg . 24 Uhr .
Kartenvorverk . : Reiseb . Helmel & Zimmermann , Kai-
serstr ., gegenüb . d Hptpost , Reiseb . Union , Kaiserstr .,
Siegfr . Griener , Schreibw ., Durlach , Seboldstraße 2.

Metallverarbeitender
Betrieb zu verkaufen
od . tätig . Teilhaber ges .
30 Leute beschäftigt , La¬
den in guter Lage . Er¬
fordert . Kapital zunächst
ca . 20 000 DM. Näh . durch
den Alleinbeauftragten

Hans Schmitt ,
Immobilien , Finanzierungen .
Karlsruhe , Vorfcolzstr . 7 .

Telephon 2ll

Der Hausbesitzerverein teilt mit : In folgenden Bezirksver *
Sammlungen wird über das Thema ,,Lastenausgleich und
Steuerreform " referiert : Am Donnerstag , den 26. 8. 1948
(nicht wie vorgesehen am Freitag ), abends 19.30 Uhr , im
Gasthaus „ Zum Elefanten " , Kaiserstr . 42, für die Stadt¬
mitte . Am Samstag , 28. 8. 1948, nachmittags 16 Uhr , im
Gasthaus ,,Zum Ziegler " , Baumeisterstraijte , für die Süd-
stadt . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten .

Metzgerei od. Wirtschaft von
jüng . Metzgermeistersehe¬
paar (Heimkehr .) , total flie -
gergesch ., geschäftstüchtig ,
zu pachten gesucht . 23 u .
11132 an BNN.

Gemischtwarengeschäft a . d.
Lande (Bahnstat .) m . Haus
u . Garten zu kf. ges . Evtl .
Tausch geg . gutgeh . Einzel¬
handelsgeschäft in Karlsr .
B u . 3222 an BNN.

Chere . Entrostungsinstitut m .
günstigen Entwicklungsmög¬
lichkeiten krankheitshalber
an ernsth . Interess . zu ver¬
kaufen . B K 1361 K BNN .

Großhandel und Ausl .-Lager
chem .-techn . -kosm . Erzeug¬
nisse i . US -Zone weg . Aus¬
wanderung günstig zu ver¬
kaufen ca 11422 an BNN.

DKW Meisterklasse » Aufbau
umbaubed ., Kofferanh ., m .
360 kg Trgl . , sof . gg . bar
zu verk . Anfr . Tel . 4275 .

PKW, Adler „ Junior " , Lim.
Cabriolet , in gt . Zust ., Bj.
1940, zu vkf . B 10933 BNN.

PKW-Anhänger zu verk . Al-
brecht , Khe ., Karlstr . 22.

PKW, gebr ., altes Modell ,
bill . zu vk . B 11126 BNN.

PKW, Hanomag , 1,1 Ltr ., m
Anh ., zu vk ., evtl . Tausch
gegen 3-Rad-Lieferwagen .
(SS unter 11427 an BNN.

LKW, GMC, m . gr . Pritsche
generalüberholt , günstig
zu verk . B 11127 an BNN.

2 G .M.C . LKW,, versch . Aus¬
tauschmotor . f . Opel , Chev¬
rolet , Ford ; Diesel Zyldr .-
Köpfe Merced . Fahrgestelle
8/38 Merced . , Opel 1,3 Ltr .
u. P 4 z . verk . Auto -Gaß,
Khe ., Durlacher Allee 58.

Ford BB Masch .-Kipper , fahr -
ber ., z . vk . (3 6730 BNN
Bruchsal .

Großvieh -Anhänger f . PKW,
neu , Anh . , 500 kg Tragkr .,
neu Futterschneidmaschine ,
Mot 3 PS . zu vk . Schwei -
kert , Wiesental , Mannh 'st . 6

Lieferwagen günstig zu vkf .
13 unter 10983 an BNN.

Motorrad , gebr ., 500 ccm , u.
gebr ., Seitenwagen , „ Zep-
pelniform ” zu verkf . Bruch¬
sal , Talstraße 3, I .

Adler -Trumpf *-' Junior - Motor ,
neuw ., z . vk . 13 11123 BNN

Lichtmaschine 12 V , 300 A . ,
130.-, z . verk . Tel . 4859 .

1 Bulldogreifen , kompl ., m .
■ Schlauch u . Felgen , 42X9,

zu verk . Gebr . Bralzler ,
Telefon Khe ., 6422/23 .

DKW-Motor . 1000 ccm , neuw . ,
m . Getr ., Anl . ü . Lichtm .
z . vk . Neureut , Friedr 'st . 49

Autoreifen , 4X17, neuw ., zu
verkauf . B 11136 an BNN.

Rudge , 500 ccm , mit Renn-
raotor , 4 vent ., neu über¬
holt , zu verkf 22 10997 ÖNN

Autoradio , 6 Anlasser , zu vk
E unter 10894 an BNN.

Ca. 20 m Tankholz billig zu
vkf ., Mtr 25.— DM. Nagel ,
Durlach , Kleinbachstr . 19-

H.-Wintermantel , dklgr ., neu -
wert ., f . mittl . Fiq . (Fr ’w . ),
180.-, z . vk . B 11177 BNN.

Mantelstoff , weiß , Kamelhaar ,
Pelzcape , Seal , neu , z . vk .
Lenzstraße 9. 2. Stock .

Eleg. Herrengarderobe f. Gr .
1.78 z . vk . B 11425 BNN.

Dkl . Sportanzug , neu , Gr . 50 ,
110 DM , schwz . Konf .-Kld.
(Taft ) Gr . 42 DM 60 .— zu
vk . B 10701 BNN Durlach .

H .- u . D. -Bekleidung zu verk .
Holzleiter , Khe ., Ludwig -
Wilhelmstraße 19.

D.-Regencape , neu , beige , Gr.
46, z . vk . Tel . Khe . 2068 .

Kl . Schreibtisch zu verkauf .
(3 unter 10923 an BNN.

Schreibtisch , Eiche , neu , mo¬
derne Form , z . vk . od . gg
Radio z . t . B 11124 -BNN.

Schreibtisch , hell Eiche , neu -
wert . , z . vk . B 11122 BNNGelände , für Hühnerfarm ge-

eign . , am Stadtrande von Eßzimmerbüiett , Eiche braun ,
Khe. od . Vorort zu p . od . j s . gt . erh . , u . Küchenschrk .
kauf , ges . e 11165 an BNN* zu vexk. B 11152 an BNN.

Büfett , Auszieht ., 4 Stühle ,Säule (Eiche ), zu verkauf .
Münchenbach * Durlacher
Allee 55, 18— 19 Uhr.

Franz . Doppelbett na. Polster¬
rost u . Kopfrolle , 1 Viereck,
gr . Ausziehtisch zu verkf .
S unter 10885 an BNN.

Esszimmer , neu , mod . ,
verkf . gg Nr . 4154 befind
Ripg-Werbung . (17a) Khe
Kaiserallee 139.

Eßzimmer , kompl ., Eiche , rd .
Herr . -Zimmertisch , 5teilige
Schreibt . -Garn ., Marm ., zu
verk . cg u . 10887 an BNN.

Herrenzimmer , s . gt . erh ., zu
verkf . (3 11116 an BNN.Hochw . mod . Schlafzimmer /
Eßzimmer , EinzelmÖb., Ra'
dio -Super u . Piattenspiel .
ei . Sing .-Nähmasch ., DKW-
Motorrad , 98 ccm , Orient -
Teppich . 3X4,5 , fast neu ,
u . a . zu verkaufen . e u
11146 an BNN.Schlafzimmer , Nußb . pol ., Kü¬
chenbüfett , Waschkommode ,
div . Einzelmöbel zu verkf
B unter 11114 an BNN.

Schlafzimmer , modern , sof .
günstig zu verk . B unter

\ 4159 befö rd . Ring-Werbung ,
(17a ) Khe ., Kaiserallee 159

Kl. Schrank , ltür ., Komm.,
Nachtt ., wß . u. Regulator z .
verkauf . El u . 10906 BNN

Kleiderschrank , weiß , zu vk .
Ludwig -Marum -Straße 47.

Waschtisch , D .-Schreibtisch, ,
ov . Tisch , Regulat . z , vk .
Karg , Gerwigstraße 63 .

Trumeau , Bett m. Rost , Sofa ,
Waschmangel , zu verkauf .
Durlacher Allee 16, part .

500 fabrikneue Stühle u . 6000
Zementfalzziegel preiswert
zu vkf . ei unt . 10939 BNN.

2 Wochenendbetten , 2 Kinder *
betten , 70X1,40 m , zu verk .
Telefon Khe . 7730 .

Kinderbettstelle (Holz , weiß ),
D.-Rad , ohne Ber . , zu vkf .
Marienstraße 25, 1. St.

Neue Schlaraffia -Matratzen , 90
X190, u . Junkers Gasbade¬
ofen (Kupf .) , z . vk . Ochsen¬
kiel , Gebhardstr . 24, IV ., 1.

Korbmöbel -Garnitur zu verkf .
Wolf Khe. , Degenfeldst . 13.

El . Waschmaschine m . Gas¬
heizung , Marke „ Winu " ,
peuw ., el . Blocker , sehr gt .
erh ., Gasherd , 4fl ., mit
Back- u . Wärmeofen , 2 So¬
fas , Konzertzither , Schüler¬
geige m . Kasten , Frost¬
schutzscheibe u . Schnee¬
ketten f. „Ford -Eifel " od.
entspr Gr ., z . verk . Pr . n.
Vereinb . B 11430 BNN.

Schafwollteppich , handgew .,
neu , 3X4 m . zu verka - f
Knebel , Khe ., Bahnhofst . 24

Teppich , 2V*X3Vi, durchge¬
woben , u . Brillantring , sof .
zu verkf . B 10987 an BNN.

Täbris -Teppicb . 4,10X2,90 m ,
sowie einige erstkl . echte
Brück , zu vkf . B 10938 BNN

Schö . Perserteppich , 250/360 ,
zu verk . E ) 11419 an BNN.

D-Schuhe , 37Va-38, Kind-Wä¬
sche , Einheitskinderwagen ,
all . gut erh ., zu vk . Lumpp,
Wilhelmstraße 11, I .

Gr . elektr . Herd , neu , 6 PI .,
120 V Dreh - u . W .-Str „
für Gastwirtsch . geeignet ,
bill . z . vk . J . Hof, Bruch¬
sal , Württembergerstr . 86

Wirtschaftsherd . 0 .80X1. .0,
mit Töpfen , 3 Aluminium -
Tanks , je 4 500 Ltr ., 100
Holzfässer , 200 Ltr. fassend ,
20 000 Flaschen , 1/4 Ltr .,
Kronenkork , zu verkaufen .
Ruf 3640 .

Wirtschaftsherd , neu , 185 X
80 cm , Mittelfrg . , 2 Brat -
öf ., z . verk . Gabler , Ett¬
lingen , Rbeinstr . 161. T. 237.

El . Kpch- u . Backherd (220 V)
neuw ., • 220.. DM, zu verkf .
EJ unter 10982 an BNN.

Küchenherd , grau , wenig gc-
• br ., DM 85 .-r zu vk . Keim,

Bruchsal , Seilersbahn 6
Gash ., 3fl., Küch .- u. Markt¬

waage , Gew . , Kett ., 5 m, zu
verk . Kopp, Breitestr . 83 .

Gasherd , 3f1-, mit Backof . , zu
verk . J . Brandle , Bruchsal ,
Kaiserstraße 6 .

Gasherd , gt . erh ., zu verk .
Rheinsheim , Seitenstr . 3.

3fl. Gasherd , gebr ., zu verk .
Söllingen , Hauptstr . 149.

Gasbackofen (J . & Ruh), 3fl .,
neuvr ., z . vk . Becker , Un¬
tergrombach , Bahnhofst . 24*

Gasbadeofen zu verk ., evtl ,
geg . Kohlebadeofen zu lau¬
schen . B 11409 an BNN.

2fl. Gaskocher zu verkaufen .
El unter 11182 an BNN.

Zimmerofen preisw . z . verk .*
Giendenberg , Hirschstr . 94*

Alt . Flügel zu verkf . od . gg .
kl . PKW zu t . £3 10905 BNN

Flügel , gt . erh ., zu verk . B
unt . Bu 809 an H . Stutz u.
Co ., ' Anz .-Büro, Bruchsal ,
Kaiserstraße 6.

Piano , sehr gut erb ., vk
B u. 11167 an BNlf.

Piano , neuw ., zu verra . od .
verkauf . B 10979 an BNN.

Piano , Spiegelschrank , Was¬
serstein zu verkaufen . So¬
phienstraße 23, II .

Klavier , tadellos erb ., zu vk .
El unter 11154 an BNN.

Miniatur -Stutzflügel , s . schön ,
zu verkf . B 10972 an BNN.

Meistergeige , 20 Pfd. weißes
Roßhaar , ä 5 DM, zu verk .
B unter 11402 an BNN.

Gute alte Geige z . vk . Preis
140 DM. e ; 11412 an BNN.

Kofferharmonium , 2 Gasherde
(Propan u . Leuchtg .), Gas¬
badeofen . Kofferschrk . , Mi-
gnonschreibmasch . zu verkf .
® unter UU5 an BNN.

Radio „ Telefunken ", 5 Röhr .,
gebr ., z . vk , Zu erfrag .
Schützenstr . 50 im Laden .

Röhren : AF 7 15.-, AZ 1 7- ,
1964 7.-, 354 6.- DM. z . vk .
Tel . Karlsruhe 6584 .

Mod . Kinderwagen , gut erh .,
zu verkaufen . Eble . Emil-
Gött -Straße 5.

Einheitskinderwagen , neuw
45 DM , z. vk . B 11119 BNN

Peddlgrohr -K .-Wagen , gut er¬
halten , zu verk . 80 DM . E2
u . 10702 an BNN Durlach .

Kd .-Wagen . (Peddigr . ), neuw .
vk ., 130.- B 11191 BNN.

K.- u . Sportwagen , Kd .-Bett ,
K.-Tisch z . vk . Werderst . 9*

Rechenmaschine , 13st ., neuw .,
zu verk . (3 u . 11138 BNN.

Knopflochmaschine (Singer )
in gutem Zustand zu ver
kaufen . B K 1369 K BNN.

Elektrolux -Kühlschrank , Hoh-
ner -Ziehharmonika , Geige ,
zu verkf . Tel Khe. 1201.

Eismaschine m . Kupfer -Kes¬
sel , 30 1 Inh ., f . Motorantr .,
z .vk . Bhf . -Wtsch .Menzingen

2 Werkstätten von 30 u . 45
qm, evtl , mit Wohn . (3X2
Zi . m. Kü.) in Khe .-Mühl¬
burg geg . Bauzuschuß zu
vermieten . El 11164 BNN.

S . gt . möbl . Zimmer , evtl . m .
Flügeiben ., an sol . Herrn
zu verm . B 10890 an BNN.

Gut möbl . Zimmer an 2 ruh .
alt . Damen od . Herren zu
vm . 1 Bett vh . S 10921 BNN

Gut möbl . Zimmer an berufs -
tät . H . zu vm B 10980 BNN

Möbl . Zimmer , heizbar , am
Bahnh . zu vm . B 10925 BNN

Möbl . Zimmer i. gut . Haus ,
Bahnh .-N . . a . berufst . Herrn
o . Frl . zu vm . B 13310 BNN

Möbl . Zimmer zu vermieten
(Westst .). E ) 11416 BNN.

Möbl. Zimmer a . 1 od . 2 be¬
rufst . H . z . vm . B 11463 BNN

Mietgesuche

Vermietungen
2 verschließb . Garagen , Nähe

Mühlb . Tor (Hans -Sachs -Str .
Nr . 2) zu vermieten B u .
11128 an BMI*

Garage nördl . Hildaprom . zu
verm . Ochs . Telephon 8999 .

2 mod . Läden . Bahnhofsnähe ,
Neubau , zum 1. 12. 48 zu
vergeh . ® 11129 an BNN

3—5 Räume , geeign . f. Büro
od . Lager , 1 Tr. , Nähe
Mühlb . Tor , b . Übern , d . In-
nenausb . z . vm. EM1145BNN

Leerps Zimmer , sep . Eing ., 2.
St ., Westst ., Nähe Haltest
Schillerstr ., zu vermieten .
Ei unter 11200 an BNN.

Garage , Nähe Christuskirche ,
b . Mühlbg . Tor , zu miet .
ges . ® 10929 an BNN.

Doppelgarage , Nähe Hirsch¬
brücke , auf 15. 9. ges . H .
Johann Lebensmittelgesch .,
Karlsruhe , Hirschstr . 89 .

3 Büroräume , evtl , mit Lager¬
platz , in Zentrallage ges .
(3 unter 11444 an BNN.

Laden zu mieten od . pacht .
gesucht , evtl . m. Wohnung
gg . Tausch . B 10910 BNN.

Lcden od . Verkaufsstelle tu
m . ges . (Bäckerei u . Kon¬
ditorei .) B u . 10896 BNN.

Laden im Zentr . der Stadt m.
Baubeteilig , dring , gesucht .
B unter 11424 an BNN.

Laden für mod . Schuhgeschäft
ges . Räume werden evtl ,
ausgebaut . E3 11475 BNN.

Laden mit Nebenräumen in
günstiger Lage gesucht . W.
Seyfarth , Tapetenhaus , Khe . ,
Reinhold -Frank -Str . 11,

Verkaufsraum , Laden od . La-
denant . v . Lederw .-Spez .-
Geschäft gesucht . B unter
6729 an BNN Bruchsal .

Werkstätte , ca . 50 qm , zu
miet . ges . El 11413 BNN.

Werkstattraum , 50— 100 qm,
in Khe . zu miet . gesucht .
® unter 10970 an BNN.

Größ . Werkstatt mit Autoein¬
fahrt . auch rep .-bed ., ge¬
sucht . Ef 11411 an BNN.

Raum von 25—30 qm von
Schleifermeister ges . übern .
Arbeitsleist . B 10939 BNN.

2 Räume f . fachärztl . Praxis
in Durlach zu mieten ges .
gg u . 11456 an BNN.

200—100 qm Räume in Karls¬
ruhe od Umgeb . f . Bekl .*
Betr . sof . ges . A . Walther ,
K.-Rüppurr . Lebrechtstr . 46.

Ca. 500 qm Lager - u . Büro¬
räume , mögl . mit Garagen ,
in Khe . in zentr Lage , zu
miet . ges . , evtl . Vorkaufs¬
recht . EJ 11102 an BNN.

Lager u . Büro , evtl m . Aus¬
bau , - sof . od . später ges .
® d . 11172 an BNN.

Lager, u . Büroräume , ca 150
bis 200 qm , dring , zu mie¬
ten ges . (23 11447,an BNN.

Große Lager * u . Arbeitsräumc
z . miet ., ges .

*
B 11406 BNN.

Lagerräume , 200—250 qm, hell
u . trocken , für rhein . Groß¬
industrie gesucht . (3 unt .
7353 an Bad. Ann .-Exped .
Khe. , Zähringerstr . 90 .

£agergebäude f 150—200 qm,
mögl. in Rampenhöhe , mit
Büro u . i l/s Garagen , in ztr .
Stadtlage , von all einges .
Firma zu mieten gesucht
Unkostenbeteiligg . am evtl .
Wiederaufbau möglich . 123
unter 11150 an BNN.

Abstellraum , trocken , u . ver¬
schließbar , gesucht . ^ u.
8975 an BNN Duriacb .

Leerzim ., m , Kochr ., evtl . 2
Leerz ., v . jg . kinderl . Ehep .,
berufst , ges . (3 11112 BNN

Leeres Zimmer , evtl . Wohn -
gemeinsch .« i . gt . H ., v . ser .
Dame ges . ® 11173 BNN.

Leeres Zimmer mit Küche V.
werktät . Ehep . bei gut . Bez .
gesucht . B 11450 an BNN.

Leerzimmer m. Kochg , v . kdl .
Ehep . ges . ® 11476 BNN.

Zimmer , auch teil - od . un-
möbl ., von Stud . gesucht .
Loewe , Yorckstraße 27.

1—2 eleg . möbl . Zimmer , Bad
u . Tel . v . jg . Franz , f . 2-3
Tg. wo. ges . EJ 10974 BNN.

Gut möbl . Zimmer in Ettlin¬
gen in gepflegt . Haush . ge -
sucht . ® an E. Holz , Baum¬
schulen Ettl ., Postfach .

Möbl . Zimmer m . Kochgele -
genh . v . 2 berufst . Frl . sof.
ges . ® unt . 10897 an BNN.

Möbl . Zimmer , mögl . Nähe
Kolpingplatz , gesucht B
unter 13308 an BNN.

Möbl . Zimmer m . Kü -Ben ., N.
Kiauprechtstr ., v . Dame m .
4jähr Kind gesucht . B u.
11452 an BNN.

Möbl . Zim. v . Beamt , z . 1. 10.
gesucht . ® 11435 an BNN.

1 Zimmer m . Küche od . größ .
leer , Zimm., mögl . m. Koch¬
gel ., für sof . od . später ▼.
berufstät . Ehep . ges . ® °-
10916 an BNN.

1-2 möbl . Zi . m . Kü.-Ben . sof.
ges . EI 6732 BNN Bruchsal .

2 möbl . Zimmer von Beamten
gesucht . B u . 11431 BNN .

Kleine 1 Z.-Wohnung zu m .
gesucht . El u . 9400 BNN.

2-Z.-Wohnung bei Aufbaube -
teil . od . Dari , zu miet . ge¬
sucht . (3 u . 11407 an BNN.

2-Z.-Wohnung u . Kü . z . Selbst -
äusb . ges . B 11481 BNN.

2 Z.-Wohnung , m . Küche,
mögl . Bad, in gt . Lage ges .
Ausbauhilfe . Leo Ross .
Baumasch . . Khe ., Karlst .21.

2-Z.-Wohnung , schön , sonn .,
m. Kü. u. Keil ., i . Bhf .-N.
dr . ges . Instands -Kosten w.
evtl , übern . B 11464 BNN

2—3-Z.-Wohnimg , mod . , sonn .,
m. Zub ., mögl . 2. St ., bald ,
ges . Baudarl . l e 11156 BNN

2—3-Z.-Wohnung m . Bad, leer
od . möbl , für den Gen .»
Intendanten ges . Badisches
Staatstheater Karlsruhe .

2 schöne 2—3-Z. -Wohnungen
m. Bad in Khe. ges . 2 X
bis 3000 DM zinslose Aufb .-
Beteilig . geb . El an Julius
Klingel K .-G . , Abt . Grund *
stücksverw ., Karlstraße 13.
Telephon 8261—8262 .

3-Z. -Wohnung von Betriebs¬
leiter gesucht zum Aus¬
bau . El u , 11179 an BNN.

3-Z.-Wohnung in Bruchsal od.
Umgeb bei Baubeteil . ges .
B u . 6728 a . BNN Bruchsal .

3—4-Z, -Wohnung m . Küche u .
Bad evtl . Ausbauh ., Khe.
od . näh . Umg., zu miet . ge¬
sucht . 13 13311 an BNN

Schöne 3 Z.-Wohnung , Bahn-
hofsnäh « , gg. 1-2 Z. -Wohn . ,
Weiherf . e 10958 an BNN.

Ger . 3 Z.-Wohnung m . Mans .
(M.- u. Bauv .) gg . schöne
2 Z .-W . m. B. El 11105 BNN

3-Z.-Wohnung b . Durl . Tor
gg . 2-Z.-W . E3 11139 BNN.

4 Z.-Wohnung , geraum . , gg .
ebensolche 2 Z .-Wohnung .
E unter 10881 an BNN.

4 Z.-Wohnung m . Mansarde
gg . abgeschl . 2 Z. -Wohn .
B unter 10889 an BNN.

Khe .-Daxlanden — Bruchsal :
2-Z.-Wohnung geg . 2—3-Z.-
W . in Br . Josef Schleicher ,Bruchsal , Württemb . St . 55 .

Durlach —Pforzheim/Umg . 3 Z.-
Wohn (Neubau ) gg . 2—3
Z.-Wohn . i . Pfzb. od . "Umg»
KJ unter 10893 an BNN.

Ludwigsbg .—Karlsruhe : Sonn.
3 Z .-Wohn . in Ludwigsbg .,
m. Zub . u . Garten , gg . 2-3
Z .-Wohnung in Karlsruhe .
® unter 10914 an BNN,

Hayingen -Khe . : Einfam .-Haus
m . Garten in Hayingen/Krs .
Münsingen (Miete 30 DM.)
geg . 3 Z.-W in Khe. ges .
B unter 10960 . an BNN.

Bad Cannstitt — Khe. : Schö .
3-Z .-Wohn ., Bad u . Mans .,
I. Canst . gg . solche in Khe.
od . Durl . e 13301 an BNN.

Lahr — Khe . evtl . Bruchsal :
Schöne 3—4-Z .-Wohn , mit
all . Zubeh ., Villa , Berglage ,
in Lahr/Schwarzw . geg . 2-
Z .-W in Khe ., Umg. evtl ,
auch Bruchsal zu tauschen
gesucht . B 13307 an BNN.

Baden-Baden — Karlsr . : 4-Z .-
Wohn , in B.-Bad . gg . ähnl .
in Karlsr . B 11423 BNN-

Wer fährt zur Leipzig . Messe
oder hat Verpflichtungen
in der Ostzone u . benö¬
tigt Ostmark ? (S 10981 BNN

Schneiderei , mod . elngerichL ,
sucht Lohnaufträge (mittl .
od . große ) Gute Verarbeit
zugesichert . E ! 10468 BNN.

Josef Zimmermann , Bruchsal ,
Schönbornst . Bin u . Nr . 209
ans Telephon angeschlossen .

Werbung

.m ,JKab
Erbprinzenstr . i . Tel . 102.

AUSSTELLUNG
IM HINTERGEBÄUDE

Geschäftliches

Gt. Verkaufsschlager f. Wan - j
dergewerbetreibende ! B u . j
10543 an BNN.

Wenn Sie
zum Geburtstag
zur Verlobung
zur Hochzeit

zur Taufe
oder zu einer sonstigen
Veranstaltung eingeladen
sind , machen Sie beson *
der « Freude , wenn Sie
ein schönes

Geschenk
von WohlschJegeJ

mitbringen . Besichtigen
Sie meinen neuen Aus¬
stellungsraum

Geschenkhaus

Wohlschlegel
z . Zt . Herrenstraße 14.

Stets bedenke ,
WohUchlegel -Geschenke t

Wohnungs - Tausch
i -Z .-Wohnung , gr . Kü ., Bad

Keller , in gt . Hause , geg .
Komf. sonn . 3-Z. -W ., ver *
kehrsg . Lg . B 11142 BNN

Schö . 2 Z. -Wohn . Südst . , gg.
1-2 Z .-W ., Mühlb od . Wett
stadt bevz . B 10931 BNN .

Schöne kl . Wohnung , neuher -
ger . (3 Mans . u . Kü .), 21 DM ,
Brauerstr . u . neuherger . 3-
Z.-W . m . Kü., 47 DM , Nähe
Durl . T . , gg . 4—5-Z.-W m .

Kü .u .mgl .Gart . B 11421 BNN.
Große 3 Z.-Wohnung , sonnig ,

m .Bad Südwestst, , gg 4 Z.-
Wohn . m . Bad, mögl . Süd-
westst ® 10915 an BNN.

Hto speist man gut
bei einem guten Glas Wein ?
in der

Großgaststätte Nater
Kaiserallee 13.

GANSE
Bratfertig , pro Pfund
jedes Quantum

aus unserer Mastanstalt ,
fett und mager !

DM 3.50 frei Haus , liefert

Geflügelhof J. Böser
Forchheim o . Khe. , Tel . 0350 .

Sonderzug Berchtesgaden!
Vom 8. bis 15. Sept . Erholung im Berchtesgadener

Land zu DM 75.— ab und zurück Heidelberg , sowie
7 Übernachtungen Frühstück , Bedienung , Kurtaxe »
ohne Mittag - u . Abendessen . Unterwegs Zusteige¬
möglichkeit . Anzahlung DM 40.—. Anmeldeschluß
1. September . Prospekte . Anmeldungen :

Reise - Hoffmeister, Heidelberg- Schönau
Gegründet 1928. Telephon 94. Früher Mannheim .

Am Werderplatz
Ritterstraße 8

WILLY BROHM
Das Spezialhaus für Alle
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